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50  Jahre  Gamison,Landeck
Seit  50 Jahren  hat  das lieer  in Landeck  einen
Standort,  eine Garnison.  ßei Jubiläen  ist es
üblich,  dem Jubilierenden  um den Bart  zu
Streichen.  Viel Schmonzes  wird  da geredet.
Wenig  Aufrichtiges  bekommt  man  zu hören.
Wennim  LaufedesJubiIäumsjahres  Landecks
Bürgermeister  Anton  Bi'aun  das gute-Verhält-
nis zwischen  Stadt  und  Garnison  beschwören
wird,  so redet  er nicht  ßle'ch. Das Verhältnis

 ist  nämiich  wirklich  gut.  Die Soldateri  ziehen
'hier  nicht  Lieder  grölend  durch  das Stä-
ädtchen  und sehen nach  den schönen  Mä-

ädchän, sondeln  treten anderweitig in 'Er-
scheinung:  wie etwa kürzlich  als ESäume-

. pflanzer  in der Schrofensteinstraße  in Perjen.
Der Schlagbaum  der Pontlatzkaserne  ist zu-,

' dem  sehr  durchlässig:  immer  wieder  versam-
' meln  sich  hier  auch  die Bürgermeisterdes  ße-
zirkes.  Die ;?usammenarbeit  mi  den Vereinen
der  ßezirkshauptstadt  und  des Bezirkes  funk-
'tioniert  erfreulrch gut,  Dies wird  auch  durch
die gegenwärtige  (28.'  bis .50. Mai) Präsenta-
tion  von Hil)'sorganisationen  und  die gestrige
Abhaltung  des ßezirksfeuerwehrtages  unter-
strichen.  Wieder  einmal  ist die Kaserne  tür
alle offen.  '

Wenn ein Berichterstatterschreibt,im  Krisen-
fa1le brauche  man sich keine  Sorgen  zu ma-
chen,  so irrt  er mit  Sicherheit:  derZivilschutz

, in Österreich steckt  in den Kinderschuhen.
Das hat letztes  Jahr  :Tschernobyl  gezeigt.
Fürchten  müssen  wir uns vor allem  vor  der

»fri4d1ichen  Nutzungii der Atomenergie. Vor'
allem  droht  Wackersdorf.  Wenn die Pontlatz-
kaserne  einst-lOO  Jahre alt wird (ot+wohl
Landeck  den' Flatz  dringenä  für  eigene  Be-
dürfnisse  brauchte),  werden  wir in unseren
Nachkommen  die Atoriienergie,  die militäri-
sche  unddie  i+friediicheii  entwederausgestan-
den haben  oder  an ihr zugrunde  gegangen
'sein.  (Oder  fretten  wir  uns am finde  doch  von
Gau zu Gau und von begrenzte,m  Atomkrieg
zu begrenztem  Atomkrieg  weiter?).  Aber  ei-
gentlich  sollte  hier  nur daraut'  hingewiesen
werden,  daßdas  Verhältniszwischen  Bevölke-
rung  und  Ciarnison  gutist.  AlsAnmerkungzu

' ihrem  50jährijen  Bestandsjubiläum.

Oswald  Perktold
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Die  sprechenden  KaunerAltg]asbehä]ter
Yriihrrqtandrndic  4gt§gqqhrhä1tcr
im  Dorfzentrum.  Heute  sind  sie  ih-
rerejgenenAnsichtnach  an derFe-
rjpherje  zentraler  gelegen.

Wo  hat  es das schon  gegeben:  Altglasbehäl-
ter, die zu ihren  Füllern  sprechen?!  - ('lirgends
sonstals  in Kauns!  Ja,ja-die  Magiedes  alten
Wiesajaggl  selig  scheint  noch  nachzuwirken.
Ohne  Umschweife  zum Nirakulum:
Vor unget'ähr  drei Jahren  waren in Kauns
durch  die  Bemühungen-der  Bergwacht
AItgIas-5ammeIbehälter  hinter  dem  Gemein-
dehaus  aufgestellt  wordön.  Sie wurden  fleißig
benützt.  Vor einem  Monat  verschwanden  sie
plötzlich  über  I'lacht.  Grund:  sie waren  einer
Familie,  die sich vor  kurzem  im Ortskern  an-
gesiedelt  hatte,  zu laut.  Grundsatz:  tfilf  dir

:selbst,  dann  hilft  dir  Gott.
Als die Altglasschlucker  vor dem  Schloß  ßer-
neck  -  also ein gutes  Stück  außerhalb  des
Dorfes  -  wieder  aurgetaucht  waren,  reichten
sie schriftlich  »An  einen  tlaushalt«  die erklä-
rung  nach. Lassen wir  sie in ihrer  Original-
sprache  reden:
»Oubocht,  oubocht,  ab heint  stiamar  wou  on-
derschl  Du wearsch,di  frogn,  wou weari  mai
rloschaglump  hit'ara. Mir stia  bam  lagerhaus
ita, iaz saimar  bar Kldapotzhitta.  Woasch eh,
bam Keschnabam  voar  der Bacheggkurva.
latz  muasch  di numma  extra  zum  Lagerhaus
ploga,  ja,  ja,  deis isch iat's  a sou,  iat's  geat's
in uam und Du kimmsch  schneller  wieder
huam.  Du farsch mit Deim Radla, Moped,
Auto  od'r  Traktor  zuin  Mullplatz  sowie;so, no-
cha schmeisch  afü'm  gleicha  Weig De Olas  in
Container  icha  -  )-loladrio.  Wenn's  geat, weiß
und bunt  extra,  ohne  Schacht1a,  Stops) oder
')eCkl,tt

für  den in Iandwirtschaftlichen  8e1angen  un-
ausgebildeten  Leser sei hinzugefügt,  daß es
sich tiei der iiKloaputzhütteii  um einen  tlolz-
schuppen  handelt,  in dem  eine Vorrichtung
aJbewahrt  wird,  die das Putzen  der Klauen
ron Kühen  und Kälbern  erleichtert.  Die Alt-
Ilasbehälter von Kauns müssen auf ihremVeg zu dieser  ilütte  verwirrende  [.rlet+nisse

riehabt  haben.  i1ätte  sonst  ihr  Vermögen,  li-
gisch zu denken,  derart  gelitten?  Warum
kommt  man  schneller  wieder  heim,  wenn  der
Weg jetzt  viel länger  ist? Dies dürften  sich  -
manche  ttaushalte  fragen,  die das »Postge-
bühr  bar  bezahltii  -  Pamphlet  erreichte.
Wenn sich in Kauns  die Dinge  so unbürokra-
tisch über ('lacht  regeln -  und vor allem,
wenn man  das also nächtlich  Oeregelfe  so be-
läJ!it, wird  es ba1d keines  8ürgermeisters  mehr  '
bedürfen.  VieIIeichtgibtesauch  baldeirisen-
sationelles  Gastspiel  sprechender  und sin-
gender  Kauner  Glasbehälter,  Mülleimer  und
Güllefässer?

 O.F.

SCHWEIZER

0UALITÄTSUHREN

RAYMOND  WEIL
GENEVE

ouri«e  Locroi

Die  Kauner  Altglasbehälter  unisono:  i+laz saimar  bar  KlOaputzhitföiii

rahrzeugsegnung
)er ÖAMTC-  ßezirksgruppe  Landeck  und die
iath.  Männerbewegung  Landeck  bieten  eine
ahrze'ugsegnung  für alle Fahrzeuge  (vom
iuto  bis zum  Kinderroller)  an.

Programm:  Sonntag,  14. Juni  1987,  9.30
hr t)l. Messe in der 5tadtpfarrkirche,  an-
:liließend Segnung  der fahrzeuge  auf dem
atz vor  der tlauptschule.
ach der 5egnung  ist die Christophorus-
akette  bei Vorweis  der Mitgliedskarte  des
t(MTC erhältlich.

Nicht alle finden in Kauns die Mülldeponie. Manche werfen den Unrat hier  doer  gegen-über von Schloß Berneck in die Stauden.
 rotos: PerktoldI I
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Am  30.  mai 1940  starb  rfaner  Otto  Neunurer  in Buchenwald

Otto r'leururer  wurde  am 25. März ]882  in

der  Kaplanei  Pillerder  Pfarre  fließgeboren.  [r

war  das zwölfte  Kind  des Müllers  und 8auern

Alois t'leururer  und seiner  Frau tlildegard,

.geb. Streng.  Von 1895  bis 1907  studierte  er in

ßrixen  am Gymnasium  und am Priestersemi-

nar. 1907 wurde  er zum Priester  geweföt.  Er

wirkte  dann als Kooperator  in Uderns,  Göt-

zens, Fiss. Kappl,  Silz, Otierhofen  und tlall,

Aus seiner  Zeit in Silz sind mehrere  Korre-

spondenzkarten  an geistliche  Mitbrüder  und

Schwestern  erhalten  (Siehe Faksimile).  1931

wurde  er ßenefiziat  an der Pfarre  St. Jakob  in

Innsbruck.  Ab 1932  war er Pfarrer  in Götzens,

wo ihm 1938 sein großes  Pflichtbewußtsein

zum Verhängnis  wurde.  f,inem  Mädchen  sei-

ner Pfarrgemeinde  riet er von der f,he mit

einem  Manne  ab, der bereits  kirchlich  verhei-

ratet  und  geschieden  war.  Das  I'ISDAP-

Mitglied  zeigte  den PFarrer an. Im Dezember

1938  wurde  l'leururer  verhaftet.  ('lachdem  er

einige  Monate  im  Innsbrucker  Gestapo-

Gefängnis  festgehälten  worden  war, wurde  er

in das Konzentrationslager  nach  Dachau  ge-

bracht.  Im September  1939  wurde  er in das

berüchtigte  KZ ßuchenwald  überstellt.  Dort

ließersich  von einem  Provökatöur  überreden,

ihm  dieTaufe  zu spenden.  Darauföin  wurde  er

undsein  )-lelfer, PfarrerMatthiasSpang,in  den

Lagerbunker  getiracht.  Dort  wurde  er mit  den

Füßen aufgehängt, bis nach  34 Stunden der

Tod durch  Oehirnschlag  eintrat.  Es sind ße-

strebungen  im Gange, die Se)igsprechung

Otto  l'leururers  zu erreichen.

Der Text  der  Korrespondenzkarte,  die uns Ge-

meindeblattleser  zur Verfügung  stellten,  ist

in deralten  GabelsbergerStenographiegehal-

ten und lautet  wie folgt:

Korrespondenzka<te

Silz, I. VII, 13.

Lietier  flerr  Ffarrer,

aber  daß Sie in Silz gar  nicht  absteige,n!  Sie

sind unterdessen  sicher  ein halbes  dutzend

mal nach (nnsbruck  gefahren,  aber immei

mich  links,  bzw. rechts  liegen  lassenI  Mit  dei

l'like könnte  ich sagen,  bei mirsind  schon  Tö

cheter  oder  vielmehr  ßischöfe  und Prälatt

zu Oast gewesenl  AoI -  Mir geht  es gut.  Zu

erst ging  ich eine  Zeit)ang  beim Frühmesse

in Kost,  aber weil es im Widum  und Gartei

halt doch  sonst  viel  Arbeitgibt.  habe  ich diei

seitdem der Bischof  da war, aufgegeben  un

esse nun  auch  hier  im Widum.  Ich habescho

auch  ein Ciastbetti  Der neue Dekan  komn

voraussichtlich nicht  vor September,  leide

denn ich wünschte schon,  daß er früht

kämeI  -  Den Plan, heuer  einmal  nach  Kap

zu kommen,habeichnochnichtaufgegebei

wenn ich nur  dazukomme.

Es grüßt  Sie, tlerrry  Kooperator,  Mutter  ut

Schwester  herzlichst  Ihr ergebenster  Ot

Neururer.

Die Bildseite  der Korrespondenzkarte  zei

eine Ansicht von Kappl und die vergrößei

Herausnahme  des Gasthauses  »Schwar»

Adlerii.  Beschriftet  ist  das Bild wie folgt:  Oa.

haus zur i+('05(ii (vorm.  schwarz.  Adler)  v

HermannSiegele.  Oruß  aus Kappli.  Patzna

Tirol.  Gesamtansicht.



Bedeutende  Persö  nlichkei'te  n,  Die Decken waren felderartig eingeteilt mieingesetzten Verzierungen, meistens in Badie  die  'Volksschule  Söe/Platz  bÖsuchten  rockform'ffersauchm'fe'nemgeschn"zten Mitte)unterzug.von  Josef  Walser - 6. Teil
 Die Türen erhielten nicht  nur stark profiliert«

rüllungen,  sondern auch Wandpfeiler und Be
tlermann Zangerl awurde am )0.4.1875 alS

 krönungen. Merkwürdigerweise finden wii
Sohn der eheleute Judith und 5iegfried Zan-

 Stilformen  von der Renaissance bis zum [:m-
gerl in Sinsen, Gemeinde Kappl, geboren.

 pire. Sehr oft wurden die reicher ausgebilde-
se'n Va'ersfammfe auS R'eren u"  Se'ne Mu'-

 €en felder  an den Decken sowie die Türfüllun-
fer aus5ee-Wmk1. FartulteZangerIerwarb bald . ? : q(;ll 5(yy)3li 51y)d (Hii lnschriftenversehen.  Hie-
nach i-lermanns Geburt in Pattrich das tlaus a für wurde ausschließlich  blaugiind  rote Farbe

gegenüber dem heutigen Gasthof a " angewandt.Schweighofer.
 /  ,  DierensterwarenfastdurchwegsvierteiIig,jel'lach dem Besuth der Volksschule Platz

 mit einem kleinen Lüftungsschieberli.
nahm der Vater seinen 5ohn mit in die Frem-

 Der in der inneren Ecke stehende, gemauerte
de, Siegfried Zangerl arbeitete in den Som-

 Ofen,derimmernurzurßeheizungderStube,mermonaten als Maurer in der 5chweiz, in
  allfällig  auch der NebenkamrOer diente, aber

)'rankreich und auch in Jugoslawien. -
 niemals als Brotbackof<n Verwendupg fand,

Bald wurden die Talente des jungen Mannes
 stand auf einem zierlich ausgeschnittenen

erkannt. DerVaterließdaraufhinseinenSohn
 tlolzsockel. In die iiGupfeii des Orens wurden

siudiereÖ. A)s junger  Ärchitekt wurde t)er-
 manchmal zur f,rhöhung  des Heizeffektes

ma-nn Zängerl in Winterthur  ansässig und ar-
 und zur Steigerung der Wirkung kreisrunde,

beitete dort mit Eiaumeister Fritschi zusam-
 a vertiefte,grüne,glasierteKachelneingebaut.men, 1906 heiratete ey eine Schweizerin. Et-
 Der Ofen war immer mit einer ßank um-

wasspäterübteerseinehßerufselbständig
 H,,BHzHgBrz,4,<fiH,H4(IB75,.1g47)

 schIossen,diesichinderganzenStubeanden
aus. Seine alte Heimat vergaß t)ermann Zan-

 Wänden hinzog.  gerl n!e Llnd Iteß ttlr mancUe UntersiÜtzuqg lnnerennichtnurzweckdienIich,sondernvor
 Zum Auföängen von Kleidern wurde beim

zukommen. Von 1928 0!S 1930 unferskÜtZte allem recht behag)ich ausgestattet und ein- Ofen, ein Ciestänge angebracht, genannt
er takräftig den Hw. tlerrn Pfarrer Johannes qerichtet,

 ++Ofagskangiii mit gedrehteroder  geschnitzter
RallCb 5et der umfangretCben Renovterung Wir wollen versuchen, das Innere eines sol- Ecksäu)e und waagrechten leisten.  Dies gab

-der »Seabent Pfarrkirche. Die Gemeinde See chen Bauernhauses zu rekonstruieren. der ganzen Ofe.nanlage etwas behäbiges und
verl!eÖ tÖm deSOa15 dte Ehrenbürgerschaft. In erster Linie soll der tlauptraum,  die Stube, wirkte  als tlauptbestandtei1  der Stube.
1943 widmete Architekt  Zangerl seinem tlei-  geschildert werden.  Oleich hmter oder über dem Ofen konnte in
mattal Paznaun das Büchlein iiDas Paznaun, Da die meiSten t)äuser außer dem KÜC)len- der DeCke eine FÜllung gehOben werden, zur
ein Tiroler Alpenta)ii. Als' Denkmal der Hei- SCOCk in't)O)Z ausgeführt Waren, so war eine überleiturigderStubenwärmeindiedarüber-mattreue verdient dieSes Paznaun-Büchlein  Vertäfelung der Wände und Decken in den liegendö Schlafkammer. Manchmal befand
einen [:hrenplatz!

 Wohn- und Schlafräumen gegeben. Hiefür  sich hinter  dem Ofen eine kleine Stiegenanla-
Auf einer Geschäftsreise im Tessin starb tler-  verwendete man in der,Stube das' wohlrie-  ge zum Obergeschoß,B3yH1 230q(;(l H('H 22,2,1947 3y) Bj45171 0B- chende Zirbelholz, welches mit den Jahren  In der äußeren StubeneCke Stand der SCt1te-
hirnschlag.

 stark angeräuchert wurde und dadurch eine fertisch mit den gedrehten füßen, den profi-
Werfen wir nun einen Blick in Zangerls ßüch- Warme, braune Farbe erhielt. Die Vertäfelung lierten Zargen und den eingelegten Arbeiten
lein und leSen, WaS er über iiDie ffausaus-  fler Wände War zWar einfach und schlicht  ge- im Tischblatt.stattungfi  schreibt.

 haIten,sogenanntesLeistentäfel,dagegener-
 Die Stabellen waren zum Tisch passend ge-

[ine unverfälschte, vol)ständige Pa,znauner fuhren die Decken und insbesondere die Tü- staltet, mit gedrehten Füßen und geschnitz-
Bauernhausausstattung,  wie sie in der zwei- ren etne reichere Gestaltung.  "  te,r Rück)ehne.ten tlälfte de's verf'lossenen Jahrhundert,s

nochhäufigzusehenwar,istheutenurnoch ' Medizinalratselten zu finden. Vieles wurde von Altertums-
händlern verschleppt, manches aber auCh',

 0y, MaXjmjljan  [Bi0(Bjp,  '
Wetl anscheinend nicht mehr zeitgemäß, bei- schließt  am 31. Mai 1987  seine  zahnärztliche  Sozialpraxi,s.
seite geworfen.

 DANK  gilt,  angefangen  bei den Helfern
tm Oberpaznaun wurden wohl auch VOQ1 Hilfskräften  für  treue  Mitarbeit;Fremdenverkehr Forderungen gestellt, die Öann:'  für 10 Jahre  Frau Eva Kraxner,  Perjen
mit der Ölten Ausstattung des tlauses nicht

 für  30 Jahre  Frl. Paula  Kathrein,  Prutz  .
mehr in Einklang gebracht werden konnten.

 für  32 Jahre  Techniker  Werner  Hammerle,
AuchdiesogenanntenFremdgeherhabenim

 %SerfauS  ,letzten Jahrhundert viel 5chund nach tlause
 für lebenslänglich  seiner  Gattin  Hedwig.

ClebraCht.
 DANK  den  vielen,  vielen,  die ihm ihr Leid  anvertraut  ha-

Im Unterpaznaun und hauptsächlich in den , ben,  den anderen  für  ihr Schweigen!abgelegenen ßerghöf'en konnten sich die al-  Sie trugen bei, dem Leben  Erfolg  und  Sinn
en Einr!cMungen eher behaupten, weil diese

 Zu geben.rom Fremdenverkehr nicht berührt wurden
 Möge  allen  auch  weiterhin  ein Weg  zur-

mddenAltertumshändIernwenigerzugäng-
 - ' MenschlichkeitoffenbIeiben!'ch waren. .

 S O s e i ' s also.....vennauchdastSauernhausimPaznauninsei-

 Dr.M.K.Prutz-Landeck
em Äußeren unscheinbar  wirkt,  so ist es ii'n



i noch  im letzten  Jahrhundert  die Talgbe-

achtung  im Paznauner  ßauernhaus  üblich

ar, so wurde  zum Aufhängen  der schmie-

:eisernen,  recht  hübsch  ausgebildeten  Talg-

mpe ein hölzerner,  geschnitzter  Drehkran

igebracht,  der des Nachts  über  den Tisch

=dreht  werden  konnte.

m Paznaun  wurden  in den meisten  Näusern

ingvögel  gehalten.  Die hübschen  Vogelbau-

r, Vogelkrippen  genannt,  waren  nichtnurim

inern der Stube, sondern auch außen an der

!and.  Dadurch  war  den Vögeln  die Mt>glich-

,eit geboten, sich entweder außen an der

ionne  oderinnen  in derStubenwärme  aufzu-

ialten.

:ur weiteren  Ausstattung  der Stube  gehörte

ioch  eine  Cieschirrahme,  mit  bunt  bema)tem

jeschirrbelegt,  die an derWand  meistens  ne-

»en der  Stubentüre  angebracht  war  (Kreden-

«en mit tlandgießen waren  niöht heimisch)

sowie in die Wand eingelassene  k)Öine Ni-

schen,  der übrigen  Ausstattung angepaßte

Kopfschemel,  die auf  den Ofenbänken  stan-

den,  ferner  der gedrehte  Pfannenknecht  auf

dem  Tisch,  der tIl,  Geist  in Gestalt  einer  bunt-

bemalten  Taube mit  gespreizten  f)ügeln  über

dem Tisch  an der  Decke,  die geblümten  Vor-

hänge  an den fenstern,  die ßlumen  vor  den

fenstern,  das schöne  Kruzifix  im tlerrgotts-

winkel,einigegutealteStichevon
 Heiligenbil-

dern,  das  zinnerne  Weihwasserkrügel  und  die.

Schwarzwälderuhr.

Die ganze  Ausstattung  und [Sinrichtung  at-

mete etwas  ßodenständiges  und zu den In-

wohnern  Fassendes.

Dazu kamen  rioch  die  farbenfreudigen  Trach-

ten der  Bewohner,  die hier  nur  nebenbei  er-

wähnt  seien.

DieSchlafkammern  hatten  einen  einfacheren

Ausbau  als die Stube.  Zur Vertäfelung  der

Wände und Decken  wurde  nur Fichtenholz

verwendet.

Die Möbel  waren  ebenfalls  aus der gleichen

tIolzart,  aber  bunt  hema)t.  tlier  sind  in erster

Linie die zweitürigen  Kleiderschränke  mit

ihren  eingebauten  Oeheimfächern  zu erwäh-

nen.  I'loch  bisin  die  erste  t'Iälfte  des verflosse-

nen Jahrhunderts  wurde  eine einheit)iche

rorm im Barockstil  mit  geschweifter  ßekrö-

nung  und  gewundenergedrehterSchlagseite

vom  einheimischen  Tischler  angefertigt.  Der

Bauernmaler  hat  diese Schränke  nicht  nur

SCHMUCK
l!!  .

LAPPONIAa

übereinstimmend  in rot-biau-weiß  gestri-

chen,  sondern  auch mit  Verzierungen,  Blu-

menranken  und witzigen  Darstellungen  ve?-

sehen.  Der ['1amedert5raut  und  dieJahreszahl

der Verehelichung  fehlten  nie.

Zu diesen  Kleiderschränken  wurden  passen-

de Bettstellen  angefertigt  und bemalt,  worin

das hübsch  geblümte,  handgewobene  Bett-

zeug  aufgetürmt  wurde.

Im hatilicheren Bauernhausfehlten  niegröße-

re oder  k)einere  Schreine  zum Aufbewahren

von Linnen,  Korn und dergleichen.  Bis ins

17. Jahrhundert  wurden  diese Schreine  im

Stil der Renaissance ausgefOhrt  und b)ieben

unbemalt,  erst  nachher  wurden  Formen  aus

demiBarock  genommen  und die Schreine

bunt  bemalt.  Sie wurden  in den Schlafkam-

mern  oder  in der Diele aufgestellt.

Die ('lebenkammer,  apch l'lebenstube  ge-

nannt,  )ag immer  neben  der Stube.  Sie diente

meister»s als Schlafraum,  hin und wieder

auch  als zweiter  Wohnraum  oder  Webstube.

Die f,rwärmung  geschaji  durch  den Stuben-

ofen.  Die einrichtung  dieses  Raiimes  richtete

sich  nach  dem  Zweck  und war  entweder  den

Sch)afkammern  oder der Stube  mehr  oder

weniger  angepaßt.

Die Küche  machte  nicht  immer  einen  freund-

lichen  Eindruck,  weil sie vom offeöen  Herd-

feuer  und  von der  Feuerung  des Stubenofens

stark  berußt  und  überdies  spärlich  be)euch-

tet  war.

Die iierdanlage  bestand  aus einem unter-

wölbten  Mauerklotz,  au( den der  schmiedei-

serne  Dre'ifuß  mit  auf'gesetzter  Pfanne,  unter

welcher  das )'euer  brannte,  aufgestellt  war.

l'leben  der eigentlichen  Kochherdstelle  war

dieWaschherdanlageerrichtet,
 dieauseinem

efögemauerten  Kupferkesse)  mit  gekerbtern

tlolzdeckel  bestand.

An der Decke  war die Räucherungsvorrich-

Uung für rleisch-  und Wurstwaren  ange-

bracht.  Als weitere  Küchengerätschaften

sind zu nennen  der Vorrats-  und Oeschirr-

schrank,  die Kellenhänge,  das kupferne,  zier-

liche  Wasserschaff,  die schönen,  kupfernen

und messingenen  Ffannen  mit  ihren  zise)ier-

ten Stielen  und die übrigen  kleinen  Cie-

brauchsgegenstände,  die in einer  Bauernkü-

che notwendig  waren.

Zur  Beleuchtung  während  der  Nachtzeitdien-

te wiederum  ein Talglicht  iÜ einem  s'chmie-

deeisernen  Tiegel,  derin  einer  k)einen  Mauer-

nische  in der  l'lähe  der tlerdanlage  stand.

Wenn auch  eine solche  ßauernküche,  in der

rür Mensch  und Tier  gekocht  werden  mußte,

förräuchert  und  unansehnlich  ist,  so

herrscht  darin  doch  peinliche  Sauberkeit.  In

dieser  Beziehung  können  wir  den Paznauner

Baue(nfrauen  trotz  ihrer  Vielen  und  schweren

Arbeit  ein gutes  Zeugnis  ausstellen.

Von der Küche  gelangen  wir  zum Keller. fö

demselt+en  wurde  recht  viel aufbewahrt,  wie

z.B. Kartoffeln,  Milch, ßutter,  Käse, Sauer-

kraut  u.a.m.  Auch  war'manchmal  ein tland-

webstuhl  für  die tlausweberei  untergebracht.

Das Cieschirr rür die Milchwirtschaft  waraus-

schließlich au.s I-lolz verfertigtvom  sogenann-

ten Schäffler. In früheren Zeiten war  dieses

Geschirr mit KerbscFinitzereien verziert, und

wir finden in alten tläusern noch prächtige

Exemplare hievon.

Es bleibt uns noch übrig, die f,inrichtung

desHausflurs, +föausii genanntii,  aufzuzählen.

In vielen alten F5auernhäusern stellte dieser

Raum ein kleines tlausmuseum dar. Hier  wur-

den die mannigfaltigsten Ciebrauchsgegen-

stände aufbewahrt wie tlackstock, Hacken,

Pickel, ffauswaagen, Zugges6hirre, Dengel-

stock, Sensen u.a.m., was eben der  Bauers-

mann in seinem Beruf benötigt.

Damit hätten wir die Ausstattung eines  a1ten

ßauernhauses wie sie einstens war, kurz  ge-

schi1dert.

Leider wird hefyte im ganzen Paznaun  ein in

allen Teilen alteisneginerichte,;es ßauernhaus
schwer zu finden Schone Überbleibsel,

namentlich von Stubenund Möbeln,  sind  je-

doch noch häufig zu 'sehen.

Wenn der eine oder andere Leser hiet'ür (nter-

esse hat, so soll ersich die Mühe nehmen  und

alte abgelegene Bauernhäuser aufsuchen; er

wird freundlich aufgenommen, und es wird

ihm al)esgezeigt. Ersol) sich nurdavor hüten,

etwas erwerben zu wollen.

ffll
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Schloß  Landeck öffnet  wieder das Tor
Seit gestern ist das La'ndeckerSch1oß-
mu,seum  wieder zugäng)ich. rleben
dem  Bezirksmuseum  gibt  es Ausstel-
lungen  und Konzerte.

Sch)oß Landeck  wurde  vermutlich in der er-
sten  tlälftedes  13.  Jahrhundertsvon  den  Gra-
fen von Ulten  erbautundspätervonGrafMeiÖ-
hardll.vonGörzundTirolerweitert.

 1282war
hier  bereits  der Sitz des Gerichtes  Landeck
mit einem  landesfürstlichen  Pfleger. Die
Cilanzzeit  erlebte  die ßurg  unter  den Rittern
von Schrofenstein.  1530  entstanden  unter
dem t)ofmaler'  und Baumeister  Kaiser  Maxi-
milians  I., Jörg  Kölderer,  diespätgotische  tlal-
'le und die Schloßkapelle,  die reichen  fres-
koschmuck  aufweist.  Die Gerichtsstube  mit
der originalen  ßalkendecke  von 1530  war
Amtssitz  des  landesfürstlichen  Pfiegers.
1840  verlorSchloß  Landeckseine  ßedeutung
alsGerichtssitzundwarbis  1965Wohnstätte.
Seit  1965  resiauriert  der ßezirksmuseumsve-
rein  LandeckdasSchloßund  hat  hier  auch  ein
Museum  eingerichtet  (Prospekt  1987,  ße-
zirksmuseumsverein).

('leben  derumfangreichen  kulturhistorischen
Schau gibt  es jährlich  auch Ausstellungen
und Konzerte  auf  Schloß  Landeck.  Die Aus-
stellungen  heuersind:  +iJugend  in derSchloß-
galerieii  mit  Norbert  Eisner,  Ulli  Orafl  und Mi-
chaelSchneidervom30.  Maibiszum  14.Juni;
iiFrisma  Landeckii,  eine internationale  Aus-

KULTUR(ilSTORISCtif,S

stellung  mit  Künstlern  aus der Schweiz,  aus
Tirol,  Südtirol  /  Italien  und  Vorarlbergvom  18.
Juni  bis 2. Augusb  i+A)te Ansichten«,  eine
Ausste1lung  von Stichen  und Radierungen
aus der  Sammlung  des Bezirksmuseumsver-
eins vom 8. bis zum 30. August;  iiSignale«,
eine  Fotoausstellung  in memoriam  Mag. Wolf-
ga-ng Lunger  vom 5. bis 20. September  und
a1sAbsch1uJ3vom  26. Septemberhisll.  Okto-
ber  i+Prof. ('lorbertStro)z  65ii,  bei welcher  des-
sen neue  Aquarelle  gezeigt  werden.

Im Rahmen  der iiSch1oßkonzerte«,  diejeweils
um 20 Uhrin  der  Halle  stattfinden,  gibt  es am
27.Juni ein Popkq,nzertmitheimischenCirup-
pen, am' 18. Juli  ein klassisches  Konzert  mit
dem  Ensemble  Laurentius,  am 8. August  ein
ebensolches  mit  dem  Gürtler-Trio,  am 18. Au-
gust  konzertiertein  amerikanischerChor,  am
30. August  folgt  wieder  ein klassisches  Kon-
zert und als Abschluß  am 16. September ein
Volksmusikkonzert.

DasSchloßmuseumisttäglichvon IObis  17
Uhr @eöffnet. Wieder geöffnet ist auch die
Schloßschenke.  Das Schloßmuseum  wurde
1973  als heimatkundliches  ESezirksmuseum
eröffnet.  Es zeigt  die noch  verfügbaren  Zeug-
nissevergangenerKu1tur,  besonders  ausdem
BereichderbäuerlichenWohnstätten

 mitStu-
ben aus dem 17. Jahrhundert,  einer  Rauch-
küche,  einer  Sch)afkammer  und einem  Ga-
den. Dazu die Arbeitsgeräte  rür Feld und
Ackersowie  fürdieAlm-  und  Milchwirtschaft.
In der  Mitte  des16.  Jahrhundertsentstanden
künstletisch  gestaltete,  geschnitzte  81ank-
holzmöbel  und Gebrauchsgegenstände.
Prunkstücke  aus derGeschichtedes  ßezirkes
sinddiedrei)eopoldsbechervon

 1703,diene-
benSchießscheiben  und  Waffen  dieOeschich-
te des Schützenwesens  dokumentieren.  Die
Sammlung  der Votivtafeln  bezeugt  letiendi-
ges ßrauchtum  und vielfältige  Volkskunst
(Prospekt  des Museumsvereines,  1987).

Zur  (iesc.hichte  der  Landwirtschaft  im  StanzerThl
Von  Rudolf Kathrein (2. Fo)ge)

Das  ßild der Markgenossenschaft  glich
einem  weitausgedehnten  Dorf  und entlege-
nen Einzelhöfen,  deren  entfernteste  wohl  die
wenigen  tlöfe  in +idem Pergg  Khayserii  waren,
also im heutigen  Kaisers.  Man kann  sich den
ÄrgerdieserSiedlergutvorstelIen,

 wepn  etwa
bei Schneewetter  die Viehhaufen  aus den AI-
pen »am. abpergg  der weter,waidt  halbern«
von Boden  und  Örlach  sich  in die hartgerode-
ten Felader von Kaisers  und Kiet'iberg  verliefen
und dort  die Wiesen und wenigen  Äcker  zer-
trampelten.  Selbst  heute  noch  kann  man  sich
vorstellen,  daß die in der erwähnten  Urkunde
aufgeworfen4 frage wichtiggenugwar, anderThing5tätte  behandelt  zu werden.  Diese be-
fand  sich in Perfuchs  in der Thinggasse.  tfier
wurden  alle  wirtschaftlichen,  rechtlichen  und
politischen  Fragen der Markgenossenschaft
geregelt.

iDa dem 'landest'ürstlichen  Pflegsverwalter
von Landeck  auch  die Thingstätten  in Zams

und rliiß unterstanden,  nannte man die
Markgenossenschaft  links  des lnns,  im Paz-
naun,  Sanna-  und  Stanzertal  Zwoteilgericht,
da dieses  Ciebiet  die zweit'ache  Fläche  umfaß-
te und die doppelte  Abgaben)eistung  er-
brachte  wieZamsund  Fließzusammenii  (nach
VSC Ruetz  -  Sied)ungsgeschichte  von Stren-
gen in Gemeindeblatt  Landeck  rir. 36/69).
Zum  Zwoteilgericht  gehörten  aber auch die
Almen  im Kaisertal  und zwar  schon  lange  vor
1385.  ßiszumJahre  1939gehörtedannauch
die Gemeinde  Kaisers  im Lechtal  zum Bezirk
Landeck  und  ist erst  seit  ßeginn  des lI. Welt-
krieges  beim  ßezirk  Reutte.  (...)

Die politische  Geschichte  unseres  ßezirkes
gleicht  hinsichtlich  der [ntwicklungsräume
dem übrigen  Alpenraum.  rast  überall  ent-
standen  aus weiträumigen  und dünnbesie-
delten  Urgemeinden  die Markgenossenschaf-
ten,inwelchen  sich  dannseIbständigeZehen-

te, Kirchspie)e  und schließ1ich  die heutigen
Gemeinden  entwickelten.  Soweit ich den
Raum  des StanzerTales  vor  mir  sehe,  sind  die
Zehente  seit  der  ersten  tlälfte  des 14. Jh.  und
die Kirchspiele  seit  der zweiten  t)ä1fte dieses
Jahrhundeits  im wesentlichen  bestimmt.
Die Alpmarkgenossenschaft  bildete  seit  ge-
schichtlich  erfaßbarerZeit  in unserem  Gebiet
teilweise  bis heute  eine überregiona1e  Ein-
richtung.  Hinsichtlich  der Alpung  des Viehs
weisen  die ältesten  f'ekannten  Urkunden  auf
eine  Teilungder  Weide für  Kühe,  Oaltvieh  und
SchafeodejZiegen  hin.  Während  dieGaltvieh-
almen  seit  ältester  Zeit bis heute  gemeinsa-
merßesitzder  7. bzw. seit  l777  der6Zehente
desZweidrittelgerichtessind,  zeigtdie älteste
bpkannteAlmverlosungausdem4ahre

 1539
bereits  eine  ausgeklügelte  Verteilung  der  ver-
schiedenen  Melkalpen.  Ziemlich  genau  a1)e
30 Jahre  wurden  die Kuhalmen  untereinan-
der ausgelost,  damit  gute  und weniger  wert-
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le, nahe  und entferntere  von allen  Zehen-

gerechter  genutzt  werden  konnten.

sder  Geschichtesind  bekannt  die nachste-

iden  Almverlosungen  aus den Jahren

59- 1563-  1583-  1603-  1642-  1667-1719

749-1777-1808-  1838und  1869.Durch

kunden  belegt  sind die Almverteilungen

t 1642.

ie Originalurkunde  der /(lmverlosung  von

42 befand  sich  im ßesitz  der ßäuerin  und

:schäftsfrau  Monika  tlaueisin  Strengen.  Wir

)llen  nun  die wichtigsten  Punkte  dieser  Ur-

inde,'  die viel  über  die alten  Zeiten  aussagt,

:naiier  betrachten.

e Almverlosung  wurde  durchgeführt  in Per-

chs unter  dem  Vorsitz  des Pflegsverwalters

:yerin  5töck1.  Anvesend  waren  die Gewalt-

:iberdersieben  Zehente  alsVertreter  in wirt-

:haftlichen  Belangen,  die Dorfvögte  der Ze-

enten  als Vertreter  in rechtlichen  Belangen,

in Schreitier  und viele  angesehene  Ciemein-

emitglieder.

iie Verhandlung  dauerte  den 6. und 7. Mai

642.  Der Zehent  Unterpaznaun  wurde  von

erVerIosungausgeIassen;  man  über1ießden

'aznaunern  die dort  gelegenen  Melkalmen,

lie sie schon  vorher  innehatten  und die sie

intereinander  stets  in Güte verteilt  hatten.

Vegen der  weitep  !ntf'ernung  waren  die Melk-

i1men des Paznauns  für  die übrigen  sechs  Ze-

iente  uninteressant.  Die Stanzertaler  konn-

.en sic'h.nie  freiwillig  zu einer  Aufteilung  eini-

1en,  daher mußte das fös entscheiden. tlie-
bei wurdejedesmal  ein unschuldiqes  Kind  zur

Abend hat sich über den Ort gesenkt.

Schweigend,  dramatische  Gesten  von  Kränen

und ßaugerüsten,'dem  amangs  noch  roten

Jlintergrund  einer  Dämmeriing  überlassend,

weicht  Farbe der Dunkelheit,  schwinden  bi-

zarreSilhouetten,  um von  elektrisch  b,eleuch-

tet,  heulend  die tJänge  beschneiendpn  Fontä-

nen, aber  auch  aru,eren  grellen  Erscheinun-

gen  abgeR5st  zu werden,  die nun  geräuschvoll

die Zone der Wahrnehmung  für  sich bean-

spruchen,  den [,indruck  entstehen  lassend,

Pandoras  verhängnisvolle  EiÜCh5e habe  sich

überderneinstidyIlischen,  f,ntspannung  und

Ruhe@ewährenden Dorfgeöl'fnet, um alleVa-
rianten  und Deformationen  menschlichen

Verhaltens  als erstrebenswert  käufliche  Ware

zu bieten.  Dieser  Ort,  angepriesen  und  feilge-

boten  in Prospekten  und Werbebroschüren,

iockt  Alltagsgeplagte  mit  ßildern  wie diesen:

Im gleißenden  Sonnenlicht,  das silbrig bran-
dend  die Gischt  ihrer  Spur  aufleuchten  läßt,

g1eiten  tänzelnd,  schwerelos  schtvebend,

nach neuester  Mode gestylte  Athleten  über

unberührt,  von makellos  azurblauem  tlim-

mel überspannte  Pufüerschneehänge.  Auch

formschön,  dem  Anspruch  der  vielen,  die auf

präparierten  Pisten  schilaufend  Erholung  su-

chen,  angepaßt,durch  entsprechendeGeräte
vorbereitetes  üelände  bietet  sich an und ist

Ziehungder  föse  aus der Urne  herangezogen.

In der Urkunde  wurden  die ßestoßungszif-

fern  der  Galtalmen  aufgeführt.  Der Stierhau-

fen (Zugtiere)  kam ins  Moostal,  die Kälber  und

Ochsen  wie von alters  her ins ferwall.  Die

Überrechtler Roß und Stier, ebenso  die Über-

reiter  und Schwanzfresser,  kamen  ins Alpl

Gries1tal.  Ins Ferwall  durften  nur  5techschafe

getrieben  werden,  damit  man die für das

Großvieh  unzugänglichen  Weiden  auch  noch

ausnützen  konnte.  Wo ein Rind  noch  weiden

konnte,  durfte  ein Schaf  nicht  geduldet  wer-

den. Auf  Melkalmen  durfte  unter  Strafe  kein

Galtvieh  aufgetrieben  werden.  f,benso  muß-

ten.die'Auffahrtszeiten  genau  eingehalten

werden.  Weiters gab die urkunde  auch die

Schneeflucht-  und Mistrechte  bekannt.  Eine

Notstandsklausel  besagte,  daß im Seuchen-

falle  das Vieh nach  Zumutung  auf  andere  AI-

men  aufgetrieben  werden  durfte.

Anschließend  brachte die Urkunde die 7 Ze-

hente und die diesen zugewiesenen  Hirt-

schaften:

Stanutz:  11!/2  Hirtschaften  mit  253 Kühen,

Grins  und Ciraf: lO Hirtschaften  mit  220  Kü-

hen,  Fians: Il tlirtschaften  mit  242 Kühen,

Rallsberg:  13 tlirtschaften  mit  286 Kühen,

Pettneu:  12 V2 tIirtschaften  mit  275 Kühen,

Stanzerthall:  13 tlirtschaften  mit  286  Kühen,

Paznaun:  23 tlirtschaften  mit  506 Kühen,

Wiesberg:  1 tlirtschaft  mit  22 Kühen und

Schloß  Landeck:  V:i Hirtschaft mit II  Kühen.

Schneö  unter  Sonne
Von Klaus  Tj}zex

DerWinterlangteheuernochkräftigin

den Mai hinein.  Damit  dies endgültig

vorbei  sei, wollen wir  ihm  ein letztes

Mal nachrufen,

dank  zahlreicher  technischer  Aufstiegshilfen

ohne längere  Wartezeit  zu erreichen.  tlier

oben,  angesichts  des prächtigen  Panoramas,

räkeln  sich,  vorteilhaft  wohlgeformte  Körper-

partien  entblößt der  Sonne  darbietend,junge

Damen  in Liegestühlen;  aut' diese  Weise Haut

der bräunenden  Strahlung  aussetzend,  wie

der  Betrachtung,  sie, diese reizende  Haut  zu

Markte  tragend,  verführend  zum Apräs-Ski,

zu nächtlichem  täte  ä täte  in der rustika1  ge-

mütlichen  Bar oder  zum Treff  in der Disko-

thek,  wo man sich zu gelackten  Rhythmen

hüftenschwingend,  lasziv  Körper  an Leib an-

einander  vorbeidrängt, irrjene  verheißungs-

volle  weiße,  erotisch schimmernde,  vergang-

liche  Zone Schnee.

Du,ebenerstdeinergrauen,IärmendenStadt

entkommen,  stehst,  angezogen  von dem,

was man dir vorgewedelt,  nunmehr  nach

Zusammen  waren  es also 95V2 Hirtschaften

mit  insgesamt  2.101 Kühen.  Es ist hiebei  zu

beachten,  daß unsere  Vorfahren bis nahe zum

ßeginn  des 20. Jh. ausschließlich  das graue

Tiroler  Rind züchteten, das für eine Alpurlg

besser  als das ßraunvieh  geeignet  ist. r'lach-

dem ich selbst  mehrere  Jahre  als tlirte  tätig

war  und  sowohl  Cirau- als auch  ßraunvieh  ne-

beneinander  hütete,  sind  mir  hiebei  einzelne

Unterschiede  zwischen  beiden  Viehrassen  be-

sonders  aufgefallen:  Gegenüber  dem einhei-

mischen  ßraunvieh  sind die iiCirauenii etwas

kleiner,  sehr viel berggängiger,  leichter im

Gewicht  und bedeutend  waghalsiger  in der

Futtersuche,  wo sie vielfach  oberhalb  der

ii8rauneniidienoch  unberührteGebirgsweide

erreichen.

Ansch)ießend  folgte in der Urkunde von 1642

die Aufzählung  der 23 Me)kalmen  mit  ihrer

(Selegstärke  in tlirtschaften.  Den meisten  AI-

men waren  damals  noch die sogenannten

Langezbergeangeschlossen,  diealsVoralmen

dienten  und wegen  ihrer  Ortsnähe  und der

niederen  Lage zuerst  befahren  wurden.  Auch

der flirscher  »Langezberg«  war eine Voralm

und zwar  zur Alpe  Oanatsch,  die heute  den

Schnannern  gehört.  Auf  diesen Voralmen

standen  auch Sennhütten,  die schon  seit

JahrZehnten  aufgelassen  worden  sföd. Auf

dem  Flirscher  Lanpezberg  werden  gegenwär-

tig  nur  mehr  Kälber  geweidet,  während  man

noch vor lO Jahren  zuwei1en mit  den Som-

merkühen  diese Örtlichkeit  beweidete.

Fortsetzung

einer  langen  Reise an einem  fenster  der  Fen-

sion Ciarni, wo dir, nach  vereinbarter  Miete,

ein komfortabel  eingerichtetes  Zimmer  zur

Verfügungsteht.  Dein  ß1ickwandertüberden

Ausschnitt  der fußgängerzone  -  pulsieren-

des Zentrum  des neuerstandenen  Schipara-

dieses  -  den dir  das fenster  gewährt.  Es ist

bereitsnahean  Mitternacht,  aberdieMöglich-

keitfürSchiaf,  den du nötig  hast,istdir  durch

eine wechsefüolle  Cieräuschkulisse  genom-

men.  Du hast  eine  Flasche  Obstler  vergeblich

als Schlafmittel  zu verwenden  gesucht,  und

obwohl  deren  )nhalt  strapaziert,  bJeibt  die er-

wünschte  Wirkung  aus. 5ch1af, stellst  du re-

signierend  fest, als Mittel  zur Reaktivierung

ermüdeter  Kräfte,  wird hierorts  nicht  gebo-

ten.  Ablenkungsei  vielmehrderWeg,  die Last

des Alltäglichen  auszugleichen.  Zu dieser  Er-

kenntnis  gelangt,  beschließt  du, in den bun-

ten  Tumulteinzutauchen,  dich  den Wellen  an-

zuvertrauen,  auf denen der ganze Ort zu

schwimmen  scheint.  Die Schwelledeines

Quartiers  überschreitend,  betrittstdu.ein  prä-

historisch  anmutend  lebendiges  Pandämoni-

um. Rhythmische  Trommelschläge  poltern

auseinem  offen  stehenden  Tor über  die in das

Licht  der  l'leonreklamen  getauchte  Szene die

von einem  in allen  Stadien  der Trunkenheit

agierenden  Menschenrudel'  bevölkert  ist. ln-
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ßemerkungen  zur  Jugindkriminalität  in Tirol

Das ersteGebot  -  iiDu sollstdich  nichterwi-
schen  lassenii  -  hat  nach  wie vor  seine  Gül-

tigkeit.  Viele,  offensichtlich  die meisten  wer-

den nicht  erwischt.  [:ntsprechende  Untersu-

chungen  somie die enormen  Dunkelziffern

zeigendeutlich,daßVerstößegegendasStraf-

gesetz  nahezu  normal  sind. Kleinere  Dieb-

stähle,  ßetrügereien,  Körperverletzungen

und unbefugte  Inbetriebnahmen  -  das ist

die Jugendkriminalität,  die in erster  Linie  auf

Geldmangel  beruht,  aber  auch  oft  mit Grup-

penprozessen  (Mutproben  usw.)  zusam-

menhängt.

Udo Jesionek,  Präsident  des Jugendgerichts-

hofes  Wien:

»lch  behaupte,  es gibt  keinen  Menschen  zwi-

schen  14und  18Jahren,dernichteinmalge-

gen das Strafgesetz  verstößt, stiehlt, beschä-
digt,  täuscht.  Aber  das sind  sicher  keine  Zei-

chen für  kriminelle  ['leigungen.  Manche  ha-

ben Pech und  werden  erwischt.  AmJere  nicht.

Aber  ich kann doch einem  flalbwüchsigen

nicht sei@ ganzes Leben ruinieren, nur weil er
einmal  Schallplatten  gestohlen  hat.ii

Die erwiesenermaßen  vernünftige Vor-

gangsweise  in solchen  Fäl1en wäre,  man  ließe

diese  Sachen  mit  der  Ciutmachung  des ange-

richtetenSchadens  aufsich  beruhen  -  wiees

ja  tatsächlich  oft  geschieht,  wenn  auf  Anzei-

gen und Po1izeieinsatz  verzichtet  wird.

l'licht  so die amtliche  Vorgangsweise:  die

kleinste  Kleinigkieit,  die der Exekutive  be-

kanntwird,  mußiibearbeitetii  und  ansGericht

weitergeleitet  werden.  Aus der i+Jugendsün-

öeii wird  somit  eine kriminelle'tIandlung  und

kann  schon  eine  f,inleitung  eines  Strafverfah-

rens gravierende  Folgen  haben  -  Verlust  des

Arbeitsplatzes,  der Lehrstelle,  Schwierigkei-

ten  in  der Schule  und soziale Diskrimi-

nierung.

Zwar kommen  jugendliche  »Ersttäterii  nor-

malerweise  glimpflich  davon,  die Situation

wird aber  kritisch,  wenn  Jugendliche  öfters

, erwischtwerden  undvorOerichtkommen,

sie dadurch  ja  ihre  Unbelehrbarkeit  und U

verbesserlichkeit  unter  ßeweis stellen.  l

kommt  es dann  schon  vor, daß der  eine  od

andere  ins Ciefängnis  gesperrt  wird,  um »it

die Möglichkeit  zu geben,  sich zu besseri

Wie nachhaltig  diese  »BesSerLing« wirkt,  lä

sich an den hohen  Rückfallsquoten

messen.

Hauptsächlich komrfün  junge  Mensch

unterdie  Räder,  diebereitseineschwere  Kix

heit hinter  sich haben  (t}eimaufentha

usw.). Die tlilfe,  die ihnen  schon  a1s Kin«

versagt  wurde,  wird  ihnen  auchjetztnicht;

geben.  +föelfen statt  strafen«,  »Erziehen  st

strafenii  -  das sind  die inhaltslosen  Phrasi

mit denen vertuscht wird, daß unter jun4

Menschen  in Tirol  der Weg in die »krimini

Laufbahnii  bereits  programmiert  ist.

Klaus  Madersbacl

(Aus  iiJung  sein  in  Tiiii

<  jLJ:' 
r Jetzt  bei  Ford:
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das  sind  die  Ford  Sondermodelle.

0  Escort  Laser

0  Escort  XR3i

0  Fiesta  Sound

0  0rion  Laser  und

0  0rion  Ghia  Laser

Jetzt  komplett  mit  allem,  was

das  Leben  im Auto  leichter

und  schöner  macht.

Und  das  mit

Superfinanzierung:  5,9o* netto!
Auch  Blaue  Wunder  gibt  es nicht  ewig.  Besuchen  Sie uns  also  baldl



Die  Musikkapelle  {landeck  feiert
MiteinemgroßenFestaktam

 vergangenenSamstagtratdasJubiläum»350Jahre
Musikkapelle  Landeck«  im Rahmen einer  Reihe von festveranstaltungen, die -wieinderletztenAusgabeberichtet-diesesJahrbegangen

 werden,indasof'fi-zielle Blickfeld.

Seit 1969 ist Luis Wille t\apellmeister. Was es neralpause) war vom Komponisten zur musi-
bedeutet,einemKlangliörperdieserQualität

 kalischenSammIunggedacht,zueinergefaß-durch  so viele  Jahre  vorzustehen, vermag ten Überleitung auf noch überwältigenderewohlnurzuermessen,werseIbstähnliches
 Weisen.Undjustindiese5tellehineindonner-geübthat.Lassenwirdeshalbheutedenehe-
 tebeident5-)iässen:Befreiungeinerdrücken-,ma1igenObmannundßezirksobmannRobert
 denQualnachüppigemAbendmahl.Dasstol-Schrott  über  Prof.  Luis Wille zu Worte ze Musikerherz des jungen Kapel1meisters er-

kommen:
 ' starrte, die zu neuem Schwung erhobenenArme  sackten  ab -  ein Sturm  des Gelächters»»LuisWillewurdeam9.Mail940a)sSohn

 drangdurchaIleRegister.Undimmerwiedereines Landwirtes  in F1ieJ3 geboren. Den Be- begann. an diesem Abend irgendein MusikantrufswegeinesLehrersbegannerinderein-
 zukichern,sodaßgardieProbenachsoIcherk)assigen  Volksschule  in Niedergallffiigg Einlage beendet werden mußte. Dem.Schiel' (l960).Sodannwirkteera)sSchulleiterander
 OerhardmachtenwireinreuerchenunterdenVolksschule  I,lrgen bis zum Jahre 1976. Auf 5esse1 und hinter den großen KaisertubenOrundseinermusikaIischenfähigkeitenwur-
 verstecktensichdiealteniißubenii,umzwi-deerbereits  1972zusätz)ichzurUnterrichts-
 schendurch auch ein Lächeln bewahren zu

erteilung  an die Pädagogische Akademie in können. Luis WiHe tolerierte diese Zwischen-Zamsberuren.Seitl976isterdortständigals
 akte.Ichweißheutewarqz.t.rwarnämlichMusikprofessor  beschäftigt. Professor Wille nicht nur Kapellmeister, er war Pädagoge.kam schon  1969  als Kapellmeister zur Stadt- Nichtidestotrotz standen wir aber zu unse-musikkapelle  föndeck  und wurd'e 1972.unter rem bereits voll akzeptierte.n neuen Kapell-

BezirksobmannRobertSchrottalsßezirkska-
 meister,jungundaIt.)chkonntenochJahrepellmeister  an die Spit;ie  des Musikbezirkes unter ihm dienen und lernte dabei schätzen,

ILandeck  berufen.  Alois  Wil)e absofüierte ne- wie in dem jungen Mann ein Kape)lmeisterheranreifte,  der  die ganze  Energie,  das ganzeTalent  und unbeschreiblich  viel freizeit,  umnicht  zu sagen  seine  ganze,  der Stadtmusik-
kapelle  zur Verfügung  stellte. Wille opferte
manchmal  jeden  Abend,  wenn es galt, eingroßes Konzert einzustudierer7. Er war vorbe-reitetaufjedeProbebisinalleEinzelheiten.

 [:rwußte umjederi Takt und um alle Register 8e-scheid.  Wer weiß, wie vie1e5tunden er mitsei-ner Partitur am Klavier saß.

ben dem Lehrerstudium  auch  das musikali-
sche Studium  am Konservatorium  in Inns-bruck.  Seit  1980  ist Kapellmeister Luis Willeauch  im In- und Ausland  als beliebter  Wer-tungsrichter  tätig.  ,
Ich  war  noch  Obmann  der5tadtmusikkapelIe
Landeck  und  Bezirksobmanh  des Bezirksmu-'sikverbandes (andeck,  als ich zur Zeit desamtierenden  Kape)lmeisters  franz  Singer mitmeinem  Kameraden  Walter  Köck hineinfuhr

zum neuen  Schulhaus  nach Urgen.  Walterund ich hatten  vorher  bei einem Stamperl
++Selberbrennten«  noch  alles durchdacht  undunsere  Gespräche  vorbereitet.  Dort hat unSdann  der  junge  Lehrer  Luis Wille mit seiner
Frau Maria  ganz  herzlich  empfangen.  Dieser
denkwürdige  Tag bestätigte  in mir die Rich-tigkeit  des Weges zum  neuen  Kapel)meister.
LuisWille  stieß bald  schon  zu uns und begann
mit  neuen  Maßstäben seine  musikalische Ar-beit. Die Dirigentenhand  des +föeuenii  warvielleicht  bei den Älteren anfangs  zu streng,
doch als Obmann  g)aubte  ich, den ausglei-
chenden  tlumor  in mehr  oder  weniger  hohenDosen  dieser  an sichja  notwendigen  Führung
entgegenzuste1len.  lchglaube  heutesagenzu
können,  man  hat  mich  verstanden,  von bei-den Seiten.  So erinnern  sich bestimmt  nochviele  an eine  Probe,  in der  Luis  Wille  eine  tech-a nisch  schwierige  Ouverture  einstudierte. DasiiTACETii mitten  im Stück  (ein ganzer  Takt  Ge-

Wenn  die Musikanten  müde  waren  um lOUhrabends,  dann  war  und  istLuisWilleimmer
noch  voHer Kraft.  er macht  seinem  ffamen
alle  Ehre  -  alles  in ihm ist fester  Wi1)e. Wenn
von  dem  einen  oder  anderen  vielleicht
manchmal  mißverstanden, Kape))meister
Wil1e geht  von seiner  Linie,  von seiner  beharr-lichen  Zielstrebigkeit  nicht  ab. Dies mag  vie1-leicht  auch  der Cirund  sein, warum  er nochlänger  als Kapellmeister  wirkte  als der legen-
däre Kapellmeister  der Zwischenkriegszeit
Andreas  Saxer. Wenn ich Cielegenheit  habe,
neben  unserem  Kapellmeister  zu sitzen  undmit  ihm zu sprechen,  dann  begleiten  seinefunke)nden  Augen  die Oe'spräche,  wie eh undje,  wie dama1s, a1s wir  ihn holten.  nur  seineSchläfen  sind  auch  schon  leicht  ergraut.  tIa-ben wir  Musikanten  vielleicht  nicht  auch  ein

bißl an seinen  I"ierven gezerrt? Oder ist esetwa  das  Unverständnis,  das  man  ihm

manchmal,  von welcher  Seite immer,  engenbrachte?

Das eine soll  jedoch  an dieser  Stelle na
drück1ichst  und mit  t'esonderer  Freude  zAusdrück  gebracht  werden:

Unter  Kapellmeister  Wille gab es den mkalischen  Aufstieg  schlechthin.  Während  (ganzen  Zeit  seines  langen  Wirkensgabes  k«Zerwürfnis,  gab es keinen  Streit.  Sicher  tigen auch  die Obmätiner  und  Musikanten  vdazu  bei, aber  über  allen  steht  der r'lame  dDirigenten  und Menschen  Luis Wille.

Ihm  wurden  dafürauch  viele  f,hrungen  zutei
Verdienstmedaille  des Landes  Tirol,  Ehrenze
chen  für  Kultur  und  Sport: der  Stadt  Landecl
die f,hrenmitg1iedschaft  der  Stadtmusikk;
pelle  Landeck  und  das Silberne  f,hrenzeiche
des Tiroler  Blasmusikverbandes.

Diese Zeichen  sind  ein kleiner  Dank  für  seini
ganz  große  Tätigkeit.  Luis Wille, Du bist un:Kamerad  und Freund,  Di< gehört als Kapellmeister  nicht  nur  unser  tlerz,  sondern  auch
die feste  Überzeugung,  daß Du in die Annalen
dieser  Kapelle  eingehen  wirst.  Und wenn  wirDich auch manchmal  nicht  verstehen,  wirverstehen  Dich. In ßewunderung  und treuer
VerbuÖdenheit  sagen wir iDir heute ganzschlicht  und still:  Danke!ii

,Am vergangenen  Samstag  wurde  Qille  zumEhrenkapellmeister  auf  Letienszeit  ernannt.

COROA  C4EIGER
Dia leistungsföhigen Fachgsschäfte

W)RFÜHRuNG '
n

3€).5.1987  !
9P-11!'ouHR
Hohes Gras. U+ikraut und.Wild-
wuchs sind ruck-zuck gemäht
durch die Motoisense  von

5T/HL
Nr. 1 weltweit

rrau  in der  Wirtschaft
lädt  alle Unternehmerinnen  und mittätige  [:he-frauen zum Vortrag in der tlande1skammer
Landeck  am 3.6.1987  um 20.30  Uhr mit  Refe-rent Pror. Dr. Andreae.  Die Arbeitskreissitzung
am Dienstag,  den 2.6.87,  entfällt.
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iommerkonzerte

ysaminenarbeit  von Kulturreferat  und

föochschule  Landeck  werden  auch  heuer

er Konzerte  in der Stadtpfarrkirche,  aur

)ß Landeck  und im festsaal  der Handels-

merveranstaltet.  DieTerminederSchloß-

erte  sind  im ßeitrag  iiSchloß  Landeck  öff-

uieder  das Torii angeführt.

Fieihe der Orgelkonzerte  beginnt  bereits

morgigen  Samstag.  30. Mai, mit  einem

:I- und  Cembalokonzert  von Jean-Claude

ider  aus ßase1 (ßeginn  2Q Uhr,  Stadtpfarr-

he). Werke von ßuxtehude,  Scarlatti  und

h stehen  auf  dem Programm.  f.benfalls  in

5tadtpfarrkirche  folgt  das Konzert  iiMon-

:rdi und Zeitgenossenii  des Bläserkreises

sbruck  am Sonntag,  14. Juni.

Symphonieorchester  der Musikfreupde

:rinntal  konzertiert  am Samstag,  20. Juni

Uhr),  im festsaa1  der Landecker  ttandels-

nmer.

Stadtpfarrkirche  wiedey  ist Aufführungs-

des Orgelkpnzertes  von Wolfgang  Mitterer

Samstag,  27. Juni  um 20 Uhr. Zu hören

d Werke von Walther,  ßach,  ßrahms,  Mes-

en und Mitterer.

rfranzose  PierreCogen  besc1i1ieJ3tden Rei-

n der  Orgelkonzerte  amll.  Juli  mit  Werken

n Sweelinck,  J. Sebastian  und Emanuel

ch, Franck,  Cogen, Langlais  und Vierne

:adtpfarrkirche,  20 Uhr).

MiIchlieferverzicht:

Anmeldeschluß  15.  Ju]i

»erschüsse  sind seit Jahren  ein Kernpro-

em der österreicliischen  Landwirtschaft.

ber übervollen  Weltmärkten  mit  Schleuder-

teigen wird  es zunehmend  schwieriger,  auch

ualitativ  hochwertige  Ware abzusetzen.  Als

mzigen  Ausweg  bleibt  die Rücknahme  der

roduktion,  diejetzt  durch  eine freiwillige  Ak-

on angegangen  wird.

iauern,  die auf  eineH Teil der Milchlieferung

erzichten,  erhalten  einen höheren  Milch-

reis. Die tlöhe  der  Prämie  ist  so gewählt,  daJ!i

VERMISCHTES

KmCHE  U/YD  POLiTfiK

Vortrag  von Adalbert  Krims/Wien

Im Rahmen  einer  von ai veranstalteten  Vor-

tragsreihe  1987 (Themenschwerpunkt:  Kir-

che  und Politik)  mit äußerst kompetenten  Re-

ferenten  wie ßischof  Grmie  (Marburg/Jugo-

slawien)  oder  auch Univ.Prof.Dr.  Grainacher

(Universität  Tübingen)  referiert  der Vorstand

der Aktion  »Kritisches  Christentumii,  Adal-

bert  Krims  aus Wien, am Sonntag,  31. Mai

1987 um 19.30  Uhr im Pfarrsaal  Imst zu

diesem  interessanten  Thema.

Adalbert  Krims,  tIerausgeber  der i+[ntwick-

lungspolitischen  r'laChriChkenii  -  EP('t, Autor

zahlreicher  Bücher  und Journalist,  beschäf-

tigt  sich  bereits  über  Jahre  hindurch  kritisch

mit  dem  Verhfütnis  der Kirche  zur Politik;  er

. weist  nach,  daJ3 esinnerhalb  der  kath.  Kirche

an Bereitschaft  zu selbstlosem  Engagement

im Eintreten  für  Oerechtigkeit  und frieden

nicht  fehlt,  daß aber im Blick  auf  die Grund-

frage,  welche  Richtung  der Glaube  für  den

konkreten  f,insatz  weist,  keineswegs  Einmü-

tigkeit  besteht.  So war z.ß. das Verhältnis  der

christl.  Kirchen  zu den Menschenrechten,  hi-

storisch  gesehen,  lange  Zeit hindurch  allzu

oft recht zwiespältig, ja gebrochen, 4nd ist,

befögen  auf heute,  durchaus  manchmal

spröde,  obwohl  vom  Vorbild  Jesu  und  von der

inhaltlichen  Orundlage  der ßibel  her  christli-

cher Glaube vorherbestimmt  sein müßte,

Quelle,  fundament  und  ßasis  einer  Entwick-

lung  zu werden,  welche  die Idee der Men-

schenrechte  aus sich heraus  hervorbringen

würde.

amnesty  international  lmst  lädt  alle Freunde

und Interessenten  zu diesem  wichtigen  Vor-

trag  herzlichst  ein,

Rechtsberatung
DieArbeiterkammerführtamMontag,

 l.Juni

von 17 bis 19  Uhr  in der  AK-Amtsstelle  Laöd-

eck  eine  kostenlose  fieratung  in Rechtsange-

legenheiten  des täglichen  Lebens  durch.

St. Antoner

Kirchenführer
iiDie Kirche  von St. Anton  am Ar1bergii,  ver-

faßt von Ing.  Hans  Thöni,  tlerausgeber Pfarf-

gemeinderat  St. Anton  a.Arlberg,  ist in der

Pfarrkanzlei  und im Getränkemarkt  Klaus

Rum)er  erhä1tlich.

Naturfreunde
Der Touristenverein  i+Die (!atur'freundeii,  Orts-

gruppe  Landeck-Zams,  lädt  zur  Jahreshaupt-

versamm1ung  mit  l'leuwahlen  für  Freitag,  29.

Mai 1987,  19.30 Uhr in die  Kegelbahn

Landeck.

Stilltreffen
Die nächsten  Stil)treffen  sind  am 2. Juni  um

15 Uhr in der Volksschule  landeck  und am

9. Juni  um 19.30  Uhr im Pfarrsaal  in Perjen.

Sie können  mich  telefonisch  erreichen  unter

Tel. 05442/39713.

Keine  Lust  atif  Pizza

t.in  Reporter  soll  über  eine Filmdiva  eine  Cie-

schichte  schreiben.  Am besten  kommen  die

Oeschichten  in der Presse an, wenn  ein Kli-

schee  das andere  jagt.  Der Reporter  Roeder

hältsich  an dieses  Rezept.  Wo die Wirklichkeit

nicht für eine saftige Story ausreicht, muß

eben  mitadramatischen  1nszenierungen  nach-

geholfen  werden.

[s  beginntdamit,  daßderReporterdieSchau-

spielerin  in der Badewanne  fotografiert  und'

interviewt.  An der entscheidenden  Stelle  fällt

das Tonbandgerätselbstverständlich  ins  Was-

ser und wird tot.

Später  fährt  Roeder  mit  zwei Touristinnen  in

den Wald. Ein Mädchen  fesselt  er an einen

ßaum,  während  er das zweite  mit  dem Auto

ein paarmal  überföhrt.  Zur gleichen  Zeit

bringt  die Schauspielerin  ihren  Mann um.

("lachdem  sie ihre Taten ausgeführt  haben,

treffen  Öinander Reporter  und  Schauspielerin

wieder.  Jeder  erzählt  seine Geschichte  und

keiner  glaubt  dem  anderen.  Je[zt  müssen  so-

gar Reporter  und Schauspielerin  lachen,  so

eine Iriszenierung  darf  es doch gar nicht

geben.

Dem Leser bleibt  bei dieser  Story  ohnehin  der

Speichel  weg. Die ganze  Geschichte  ist der-

maßen  übertrieben, daß sie schon wieder

höchst  glaubwürdig  ist.  Ciegen den Schwach-

sinn,  derin  den Klatschspalten  derZeitungen

geboten  wird, hilft nur mehr  die größte

5chwachsinnsgeschichte.-  Roeders Story  ist

so  eine.

Volker  Wachenfeld:  Keine Lust  auf  Fizza. Roe-

ders Story.  Frankfurt/M:  Suhrkamp  1987

(=st  1347)  90 Seiten,  70,20  öS.

Volker  Wachenfeld,  geb. 1%2,  lebt  in (Serlin.

)-lelmut  Schönauer



Stadtpfarre  Landeck

rirJarosch,  JosefPfeifhofer,  RudolfSchlatter.
i.OO Uhr frauenrunde.

'reitag,  5. Juni:  t)erz-Jesu-freitag.  19.30  Uhr
1l. Messe für  Alfons  und  Maria  tlueber,  Karo1i-
ie Pöll, Johann  und  ferdinand  Krismer.  20.00
Ihr Gebet  vor dem Kreuz.
amstag,  6. Juni:  7.00  Uhr Frühgebet  für  die
chüler  der t)auptschule.  9.00  Uhr Kranken-
ommunion,  16.00  Uhr fü. Messe im Alters-
eim für  Alois  Juen,  Anna  Muigg.  18.,50  Uhr
»rabendmesse  für  Karl Kopp  und Leo Wide-
n, (lse [ttl,  Anna  Moser.  ,
'»nntag,  7. Juni:  Ffingsten  - tlochfest  der
erabkunft  des til. Cieistes. 9.30  Uhr fami-
:ngottesdienst  für  Anton  Dobrovolny,  Caro-
ia t'löpfl,  Anna  Steiner,  Alfred  Winkowitsch.
).OO Uhr  tll.  Messe für  Rudolf  und  Lucia  Fim-
:rger, Anna  Walch, tlugo  und Karl Tiefen-
unner.

Pfarrkirche  Perjen
aintag,  31. Mai: 7. Sonntag  der Osterzeit.
)O Uhr tll. Messe für Anton  Walch Jhm.
,OO Uhr tIl. Messe für  die Pfarrgemeinde
d für  Franz  SteinbergerJhm.  19.00  Uhr  til.
sse für  engelt+ert  und Richard  Albertini.
ntag,  l.  Juni:  7.00  Uhr tll.  Messe für  Luise
imittundfürRoman  Tilg  + Verst.  derFam.
ngenast.  19.00  Uhr Rosenkranz.
nstag,2.Juni:  7.00Uhrt'1).  MessefürJosef
ktold  und  für  Albert  tlolzer.  19.00  Uhr Ro-
ikranz.

twoch,3.Juni:  7.00Uhrt'11.  MessefürRosa
genzer  ünd für  Martina  t-lofer. 18.00  Uhr
dergebet.  .
inerstag,  4. Juni:  7.00  Uhr fü. Messe für
Wohltäterdes  Klosters,  fürßenediktSchei-
Jhm.  und für A)ois 5pis7. 19.00 Uhr Ro-
kranz.

tag,  5. Junt  7.00  Uhr i{l. Messe für Anna
r und Franz Reinhard  und für  Luise und
f  Pircher.  19.00  Uhr HI. Messe für  ßene-
Scheiber  Jhm.

istag,  6. Juni:  HI. Messe fürAloisia  Schue-
hm.

VERMISCHTES

Pfarrkirche  Bniggen
Sonntag,  31. Mai: 7. Sonntag  der Osterzeit.
9. 00 Uhr tll. Amt  [ür die Pfarrgemeinde
10. 30  Uhr Kindermesse  für  RudolfSchlatter,
und Franz und Maria Erhart.  19..50 Uhr tn.
Messe für  Maria  Mathis  und Karl Bucher  mit
letzter  Maiandacht.

Montag,  l.  Juni:  Hl  MartyrerJustin.  7.00  Uhr
tll.  Messe für  Verst. Kraxner-Ferktold  und  [ri-
ka Wendlinger.

Dienstag,  2. Juni:  tll.  Marcellinus  und  Petrus,
Martyrer.  19.30UhrJugendmessefürJohann
I'leuner  und Verst. tIebenstreit-tiöhenwarter.
Mittwoch,  3. Juni:  til. Martyrer  von Uganda.
8.00  Uhr  hl. Messe für  Verst. Eltern  Bledl-Traxl
und Paul Prandtauer.
Donnerstag,  4. Juni:  17.00  Uhr  Kindermesse
[ür  Rudolt'  Kraxner  und  Johann  Georg  Stark.
Freitag,  5. Juni:  tierz-Jesu-Freitag  (Kranken-
kommunion).  19.30  Uhr hl. Amt  für  'Anna
und Peter  Steiner  und  Karl und  Maria  Ciinther
mit  Aussetzung  zur nächtlichen  Anbetung
um Priesterberufe.

Samstag,  6. Juni:  Herz-Mariä-Samstag.  7.00
Uhr  Herz-Mariäfeier.  8.00  Uhr  tll.  Messe zu Eh-
ren des Unt+efleckten  tlerzens  Mariä  für  Maria
Handle  und verst. [ltern  und Alois Auer.
17.00  Uhr Rosenkranz  der  Kinder  /  BeicHtge-
legenheit.  19.30  Uhr  Rosenkranz  und  ßeicht-
gelegenheit.

Pfankirche  Zams
Sonntag,  31. Mai: 7. Sonntag  der Osterzeit  -
Qautemberopfer  für  unsere  Diözesansemina-
re, Priesterseminarund  Studienheim  Pauli-
num.  8.30  Uhr tll.  Amt  für  die Pfarrfamilie.
10.30  Uhr  tll.  Amt  für  Oottfried  Raich. 19.30
Uhr Maiandacht.

Montag, l. juni: tll. 4ustin. 7.15 Uhr JahreS-
messe  für  Leo und  SÖt'ia Lins. lO.OO Uhr ßet-
stunde  der Frauen  um geistliche  )ier-ufe.
Dienstag,  2. Juni:  til.  Marcellinus  und  Petrus.
19..50 Uhr Jahresmesse  für Verst. Lenhart
und  Jakob  Steiner.
Mittwoch,  3. Juni:  t]l. KarI Lwanga  und Ge-
fährten.  7.15 Uhr Schülermesse  als Jahres-
messe  für  Verst. Geschw.  Grüner.
Donnerstag,  4. Juni:  19.30  Uhr  Jahresmesse
für  Alois  Winkler  und tll.  Stunde  um Cieistli-
che Berufe.

freitag,  5. Juni:  tlerz-Jesu-Freitag  mit  Pfarr-
caritasopfei-.  7.15  Uhr  Jahresmesse  für  t,rnst
Perlot.  10.30  Uhr  in Schwaighof,  ßundmesse
für  Johanna  Perkhofer.
5amstag,  6. Juni:  Priestersamstag.7.l5  Uhr
Jahresmesse  für A1ois Vahrner,  19.30  Uhr
ßundmesse  für  Johann  Gstir.
Sonntag,  7. Juni:  Hochfest  Pfingsten.  8.30
Uhr tll. Amt  für  die Pfarrfamilie.  10,30  Uhr
Jahresamtfür5tefanSailer.  19.30UhrSegen-
andacht.

Bvangelische  Gottesdienste
Sonntag,  Sl.  Mai:9.00  Uhr  Imst.  Samstag,  6.
Juni:  150 Jahrgedenken  Austreibung  der  Zil-
lertaler.  Sonntag,  7. Juni:  9.00 Uhr Imst,
17.00  Uhr St. Anton.

Neuapostolische  Kirche
Sonntag,  31. Mai kein Gottesdienst  in Zams.
Pfingstsonntag,  7. Juni 1987 nur in Inns-
bruck  Gottesdienst.

Vermessungsamt  Landeck
Kun«1macbiirig

Auf  Cirund der  Verordnung  des Bundesmini-
steriums  für  ßauten  und  Technik  vom 19. De-
zember  1968,  Zl. 20.950  - Präs/1V/68,  wird
hiermit  zur Kenntnis  gebracht,  daß im Ver-
messungsbezirk'Landeck  in den Monaten
Juni  ]987bisOktober  1987fo1gendeVermes-
sungsarbeiten  zur  Durchführung  vorgesehen
sind:

l. ßuRdesamt  für  Eich-  und Vermessungswe-
sen - Wien:

, a) Abtei)ung  K2-t,rdmessung,  f,rgänzungs-
und Reambulierungsarbeiten  auf  den Präzi-
sionsnivellementslinien  Landeck-St.  Anton-
Ar1bergpaJ3 (B 316)
b) Abteilung  K ,5-Triangu1ie'rung,  Triangulie-
rungsnetzverdichtung  für  Agrarische  Opera-
tionen,  Erkundung  und Ausbau  (Mithilfe  des
Amtes  der Tir. Landesreg.)  im Raum Pians
und Tobadill;  l'letzrevision  imRaum  Fendels,
Ladis  und Kauns
2. Vermessungsamt  Landeck
Verdichtung  des Festpunkt[eldes  in der Kata-
stralgemeinde  Kappl.  Einmessung  der bauli-
chen Veränderungen  (t,rhebung  der ßenüt-
zungsart)  in der Katastralgemeinde  Flirsch.
Revision  des Festpunktfeldes  in den Kata-
stralgemeinden  Landeck,  ('lauders  und
raggen.

Perjener  Dorffest
Straßensperre anläßlich  des Perjener  Dorffe-
stes. Der Kreuzungsbereich  von der reuer-
wehrhalle  Ferjen ab Kaufhaus  Maschler  bis
ßeginn  der  Lötzsiedlung  ist  am Samstag,  dqn
30. Mai 1987  von 17 bis 24 Uhr  und  am Sonn-
tag,'den  31. Mai 1g87  von 9 bis 24 Uhr fürje-
.den Verkehr  gesperrt.
Umleitung  über  Obere Fe1dgasse-Josef  Stapf-
Straße in den Utzweg. Wir tiitten die ESevölke-
rung um Verständ@is.

ßesten  Dankl
freiwillige  Feuerwehr  Landeck,  5. Zug
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Ärztlicher

Sonn-  und  Feierfögsdienst

vom  28./30./31.5.87

Sanitätssprengel  Landeck/t'ians/

Zams/Schönwies/Fließ:

28.5.:  Dr. Stefan  Walter, Fließ, Dorf  l'lr. 87,

Tel. 05449/5316.

30./31.5.:  Dr. Praxmarer  Heinrich,  Pians,

fü. 27, Tel. 05442/2027.

Sanitätssprengel  St. Anton/rettneui

28.5.:  Dr. Knierzinger  Josef,  St. Anton  a.A.

("lr. 20, Tel. 05446/2828.

30./31.5.:  MR Dr. Köck  Walter,  Kappl

('lr. 104,  Tel. 05445/6230.

Sanitätssprengel  Kappl/Galtür:

28.5.:  0r. ?höni  Walter, lschgl  Nr. 246,

Tel. 05444/5256.

.30./31.5.:  MR Dr. Köck  Walter,  Kappl

l'lr. 104,  Tel. 05445/6230.

Sanitätssprengel  Oheres  Gericht:

tlauptdienst:  Sa. 7 -  Mo. 7 Uhr

28./30./31.5.:  Dr. Zerlauth  Ekkehard,

Pfunds  Nr. 45,  Tel. 05474/5207.

ralls  der diensthabende  Arzt  am Wochen-

ende  einmal  nicht  erreichbar  sein soilte,

rufen  Sie das Rote,Kreuz  in Landeck

05442/2844,  I"lauders  05473/350  oder

Ischgl  0544r1/5237 an.

Der Sonntagsdienst  dauert  jeweils  '

Sartistag,  7 Uhr frütrtiis  Montag  7 Uhr

früh.  ßei Feiertagen  jeweils  vom Vorabend

20 Uhr bis darauffolgendem  Werktag,  7 Uhr

früh.

Zahnärztlicher

Sonn- und rpfö'rt*5rdicnrt
vom  28./30./31,5.87

Imst  und  Landeck:

28.5.:  Dr. Juen ilugo,  St. Anton  a.A.

i'lr. 483,  Tel. 05446/207D.

30./31.5.:  Dr. Kathrein  Anton,  Landeck,

MarKtplatz  l, Te), 05442/2730.

Tierärztlicher

Sonn-  und  reiertagsdienst

vom  28./30./31.5.87

Bezirk  landeck:

28.5.:  Dr. Josef  Wibmer,  Landeck,

Tel. 05442/4233.

30./31.5.:  Dr. Josef  Cireiter,  Ried,

Tel. 05472/6416.

Mütterberatung

Die nächste  Mütterberatung  in Landeck  fin-a

det  am Donnerstag,  den 4.6.1987  von 14  bis

16 Uhr im Gesundheitsamt,  Innstr.  15,  statt.

VERMISCHTES

Korrektur
Wie ein unterschlagenes  ß aus einem  Auslän-

derfreund  einen  Ausländerfeind  machen

kann,  zeigt  unsere  Ausgabe  vom 22.5.1987.

Der betreffende  Satz hieß:  i+Man sollte von der

eingepflanzten  Vorstellung  abgehen,  da(rich-

tig  muß  es heißen:  daß) die Ciäste, die unser

Land tiesuchen,  durchwegs  an geistiger  Aus-

zehrung  leiden«.

8ei »Baumtod  in der Ödeii wurde  das von der

Verfasserin  nachträglich  hinzugefügte  ijun-

geti irrtümlichdeMixnerStraßebeigegeben.

Also nicht  ijunge  ßrixper  Straßei5  sondern

+ijunge  Birkeii..Ganz  mysteriös  wurde  die +iCie-

schichte  der  Landwirtschaftim  StanzerTal  als

iifiunsthistorisches«  avisiert  anstatt  als iiKul

turhistorischesii.  Wirersuchen  um l'lachsicht.

Milch-Ahhofverkauf  bis

30.  Juni  anme}den
r'lachdem  der Abhot'förkauf  in den letzten

Jahren  für  einige  Unruhe  unter  den Bauern

gesorgt  hat,  ist  jetzt  eine zufriedenstellende

praxisgerechte Regelung in Kraft get1eten.

rür  die Bauern  geht  es nun  darum,  fristge-

recht  bis zum  30. Juni  IC)87 ihren  Abhofver-

kauf  anzumelden.

Jeder  landwirtschaftliche  ßetrieb  erhält  eine

Freimenge;  bei Milchlieferern  sind es 1.800

kg,  bei ßauern  ohne  Kontingent  5.400  kg pro

Jahr.  Al)es,  was darüber  hinaus  an Milch  ver-

kauft  wird,  ist mit  S 1,50  pro kg abgaben-

pflichtig. Angemeldet muß jeder Albhofver-

kauf  werden,  auch  innerhalb  der Freimenge.

Wichtig  ist, daß termingerecht angemeldet

wird.  ("lach dem  30.  Juni  ist es zu spät;  jeder

nicht  gemeldete  Verkauf  ab Hof  ist dann  ille-

gal. Mit der J'le,uregelung  treten  alle bisheri-

gen Cienehmigungen  und Vereinbarungen

außer Kraft.  Unerlaubter  Atihofverkauf  vor

dem  30. Juni  1987  wird  nicht  besiraft.

Auskünfte  erteilen  die  Bezirkslandwirt-

schaftskammern  und die  Landeslandwirt-

schaftskammer.

Arbeitsamt

Landeck
g  7*1. (05442)  2616

Wtr  sucheni

Tischler(innen),  Tischlermeister(in),  Auto-

buslenker(in),  Maurer(innen),  Schaler(in),

Zimmerer  m/w,  Fleischer(in),  Tieföaupo-

-lier(in),  ßaggerführer(in),  Kranführer(in),

Fliesenleger(in),  Senner(in),  Schlosser(in),

LKW-Lenker(in),  LebensmitteIverkäufer(in)i

Raupenfahrer(in),  Kindermädchen(betreu-

er),  Elektroinstallateur  (Unterkunft  vor-

handen).

ßei allen  Stellenangeboten  erf'olgt  eine min-

destens-kollektiwÖrtragIiche  ent1ohnung.

Stellenangebote  für  die  Sommersatson

1987  liegen  beim  Arbeitsamt  aur.

Tierschutzverein

Bezirk  Laiideck

Unser Tierschutzinspektor  tlr. Matt be-

richtet:

In al)er früh  kam ein Mann und brachte

einen  jungen  Wildhasen.  ('lach tel. Rück-

sprache  mit  dem Alpenzoo  erteilte  man

mirden  Rat, den )lasen  wiederdortauszu-

setzen  wo manihn  gefunden  habe,  dajun-

ge Wildtiere  in der  Nacht  von ihren  Eltern-

tieren  wieder  abgeholt  werden.

.Wir konnten  bereits  Tierschutzffüle  in fiss,

Prutz,  Zams, Schönwies,  Landeck,  Kappl

und See lösen.

Kontaktadresse:  tlerr  Matt  t,gon  3260  und

3206.  Schriftl.  Adresse:  Helma  Delle-

mann,  Landeck  Malserstr.  48.

Fam. Juen,  5ee l'lr. 137,  Ter. 05441/368

sucht  Angora-  oder  t)albangorakatze.

Achtung:  Mittwoch,  3. Juni  1987,  nächste

Mitgliederversammlung  um 20 Uhr  im Ho-

telSchrofenstein.  Eswerdena)leMitglieder

und  solche,  die es werden  wollen,  herzlich

eingeiaden.

Wufüest  Du,

...daß gesunder  ßoden  pro Quadratmeter lO

Millionen  fadenwürmer,  lOO.OOO Spring-

schwänze,  45.000  Ci)iederwürmer  und

40.000  Insekten  und  Mi1ben enthält?

...daß  gesunder  Boden  pro Ciramm  500.000

ßakterien,  '400.000  Pilze, 50.000  Algen  und

30.000  Frotozoen  enthält?

...daßein  Meisenpaar  und  seineJungen  in det

Zeitspanne  zwischen  Frühjahr  und Herbst

rund  75 Kilogramm  )ebende  )nsekten,  Insek

teneier  und Raupen  verzehren?

...daß  ein ßlaumeisenpaar  während  eines  14

15stündigen  iiArbeitstagesii  700-800ma1  mi

Futter  zum ('lest fliegt?

FRAUENHAUS

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

Enei5icbpaieii
Über Möglichkeiten  des Energiesparens  i

tlaushalt  wird  in einem  Vortrags-  und Inft

mationsa('end  der  Arbeiterkammer  am Dc

nerstag,  4.'6. ab 20 Uhr im Mehrzwecksaal

See gesorochen.  f,ine  kostenlose  persönlic

ßeratung  wird am 5.6. von 14 bis L8 f

durchgeführt.
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DEH  FALSCflE

rmHLIWG

Eine  Schwalbe  macht  noch  keinen  Sommer,
heißt es jn einem  Sprichwort. Und zwölf
Schwalben?  Und vierundzwanzig?  Vierund-
zwanzig  Schwalben  taten  sich zusammen
undflogenin  den erstenrebruartageninAfri-
ka 1os. Sie 1andeten  auf  einem  Acker  in der
fYähe von Perugia.  Dortbegannensiezuzwit-
schern  und  um einen  großen  Apfelbaum  zu
kreisen,  der  noch  nicht  einma}  nnospen  ge-
triebenhatte.  Ringsherum  aufdenreldernla-
gen  a überall  noch  Schneehäufchen.  Die
Schwalben  klapperten  vorKält,e  mit  denZäh-
nen, aber  wei1 sie dje  Reise  nun  einmal  ge-
macht  hatten,  spielter)  sie ihre  Rolle  wejter
undfuhrenfort,  ihreKreisezuziehen  undaus
vollem  ffals  zu zwitschern,  a1s wäre esschon
Frühling.

Die kleinen  Würmchen,  die  noch  zwjschen
der  faltigen Rinde  des großen  Apfelbaums
schliefen,  begannen  aufzuwachen  und  ihre
Köpfeherauszustrecken.  Istdasabereinkal-
ier  Frühling  diesesJahr,  sagten  sie. Aber  es
blieb  ihnen  kaum  Zeit  sich umzusehen,  da
kamschoneineSchwalbeundhattedentlap-

pen  in einem  ßiß  gefressen.
tlunderte  von kleinen  Würmchen  nahmen

solcheinsch1immesEnde  Wegender'vierund-
zwanzigSchwalben,  die  einen  falschen  Früh-
ling  inszeniert  hatten.  Einige  Larven  1egten
sogarihrerlügelan  und  verwandeltensich  in
Schmetterlinge,  abersiewarensehrbettoffen
?/S sie merkten,  daß es auf  der  Wiese keine
=inzige  Prirnel  gab  ja  nicht  einmal  ein Veil-
':henodereinerlarzisse.  UnddassolleinFrüh-
'ing sein,  sagten  die Schmetterlinge  schau-
lerndund  versuchten,  iriihreLöcherzurück-

auschlüpfen, aberjetzt  wo sie Fl%el  hatten,
»aßten sie nicht  mehr  hinein.  Viele Schmet-
erlinge  bekamen  Lungenentzündung  und
rtußten  ins  Krankenhaus.  Die vjerundzwan-
ig Schwa1ben,  die aus dem warmenAfrika
ekommen  waren, bekamen  auch  Lunge-
entzündung und  :mußten alle  ins  Kranken-
aus undblieben  dortbiszu  den  ersten  Son-
entagen  im  Mai.

Wald
rtztmuß  das Volk Tirols  Wald retten  -  ist  die
berschrift  in dicken  Lettern  der  /Y/; 15/87
=rAgrar-Fost,  'einerunabhängigen  Wochen-
aitung; diesen  Eindruck  muß  jeder  lnteres-
=rte bekommen  haben,  wenn er an der  von
< Ing. tiermann  Ennemoser  eingeladenen
formationsveranstaItung  am Donnerstag,
n' 9. April  des Jahres  im  großen  Saal des
uen Landhauses  teilgenommen  hat. Der
rmittag  war  ausgefüllt  mit  beeindrucken-
n Referaten  über  den Zustand  des Tiroler
Ides und die fortschreitende  Schadstoff-
wirkung.  Eine Dia-Schau  über  die drin-
qd notwendige Schutzwaldpanierung ließ
nen Zweifel  darüber  aufkommen,  daß es
; f.insatzes  aller  Mittel  und  Möglichkeiten

bedarf,  um den Tjt'oler  Eergwald  und  damit
uns selMt  vor einer  Katastrophe  zu bewah-
ren. Die zu befürchtende  fntwicklung  wurde
von ForstdirektorDr.  Scheiring  undseinenbe-
währten  Mjtarbeitern  mit unbestechlichen
Meßdaten beleqt.

Die f.nttäuschung  des Interessierten  und
fachleute  war am rlachmittag  dieses  Veran-
staltungstagesjedoch  groß:  kährend  am Vor-
mjttagkurzzeitigdertferrLandesh'auptmann

undbeiden  VorträgennochzweiRegierungs-
mitg1ieder  anwesend  waren, stellte  sich um
/3  Uhrzurangesetzten  Diskussion  keinerder
verantwortlichen  Politiher  mehri  Insbeson-
dersdjeFrage,  in welcherrormsichdie  Tiroler
LandesregierunggegÖn  die durch  dieLüftver-

frachtungaus  dem  deutschen  Raum  entstan-
denen  Schäden  am Wald in den Nordtiroler
Kalkalpen  wehren  wi», b)ieb  unbeantwortet.
WozuderAufwandderAROf,-Ajp  unddiegro-

ßen Worte der Europäischen  Oemeinschaft,
wennbeiOefahrim  VerzugenichteinmalAn-
sätzevonso»darjschenMaßnahmenzusehen

sind?  Oder  hat  sich die Tirojer  Landesregie-
rung  garnicht  darum  bemüht?Alles  rragen,
die von den Diskussjonsteilnehmern  gestellt
wurden,  aberunbeantwortetbiieben,  da kein
Regierungsmitglied  es für  notwendig  hielt,
anwesend  zu sein. Es bleibt  der f.indruch:
Jetzt  muß  das Vojk Tiro).4 selbst  den Wald ret-
ten -  die Regierung  hat  keine  Zejt  dazu!

Mit  freundlichen  arüßen
Meinhard  Faigl, Stams

Jetzt  paßt  mehr  Holz
in  die  Bi%ieflasche!

Aufüber  1000m2VerkaufsflächezeigenwirIhnen:
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Vordachschhlung

116.
Llngen  ron  3tX) bii  540  cm
lagiiiid

Styropor

;oo X 50 } 2 im 11.
Telmineralwolle
5 cm

Wiiimed+inimplaIltn.  Rolliiol  .
Isülterkork.  Wäimedhmmfüze  m
gtüllei  Auiwahl

nkl füilieiverglaiung

Zimmertüre-

Aktion
tn Ltmbü.  glane  Auifühmng  mil

Fensler.  Tiiren  und
Hausturen  in

verschiedenen
AusTiihrungen  und nach
Ihren Mailen  lieferbar

Schlagbohr-
maschine-AEG
electtonik.  Rechnt-Linktlaut,
tlutenlite  eleciioniiche  Schlag-

Pendelstichsäge-

eltctionik.  dieiilung
verttellbntet  Pendilhub
tiutenlütt  Hubzahliegelung.

RtndktetstäBen.  Obeifnteii.

Hohimaichinün.  Elekuonüglei.
:ng-Telltr  und

Bnndichlei(ei

Müichinenwerkzeuge  -  zum

Demoiiitiatiiiiirkoie.

Fertigparkett

Firhe  15mm  1«'lO
I m'  nui  ü  )  (»  ii

Jägerzaun)asur

Wachsbeize

5nk'Ügsnpu7 rsion 99
Igülier-

Montageschaum

ur  so.
Veimglungilacke,

Vpt+liiniiungen.  Leime.  Klebii

Fußbodenleisten

ab 24.
Bilderrahmen-

Tapeienleimen  m grollet
Autwahl.  f160ve+tchiedene

Prolile  u. Dimentiiincn  lagaind)

Fsserplatte

':=,:',-47.-

tjlßffi4llitiriYQ!1$l1uy
Aur  unteter  l'razltioni-S[ge
tchnetden  wii  Ihnen  allet
mtlltmetetgemiii  iind,im  exnkten
Winkel  zu.

Werkzeuge  für
die  Holz-

bearbeitung

pNiiaiuneech'tIäfei1llr amlll"'
liiche.  i ml  nll}  JL 7J  ii  o  z B Eiche - zwetläu)ig mil

rulster)atten

Spanplatten  E1  b

Dekorspanplatte

Sperrplatte
Pappel-gtbleichi

Sppnp}atten

In eigenen Auföellungikolen
zeigen  wii  Ihnen  die
ve+tchiedentteii  (ieimliungt-
m%lichktilen  und  Piodukie
Ptofilbrellei  vom  Sondennget+ol
bit  zu den gehobenen
AntpAchen,  Deckenbtlken.
Ruilikalljttr  handgehaclt.
gttcmuppl  odei  mil
Schnitteieie+i  venehen

Jtgerzätute,  (iamnmäbel.
Blumenkatien.  Sandkatien.
Baumprahle  in

dnncktmpt%nieilei  Aufuhning

Leisfönprogramm:
125  versch.  Paneele  u  Profilschalungen

16ü  versch.  Leisten
sütmliche  Preise  inkl.  MWSl

Holz-Ideen,  Holz-Ideen,  Holz-Ideen,  Holz-Ideen,  Holz-Ideen,  HoJz-Ideen,  Holz-

,zssö#

X
BAUMARKT

tj15g!L
DEISEN
BElla!R

elHnungszelten:

Mo-Fr 9-12 Uhy und 14-18 Uhr
Sa 8'12 Llhr

ZAMS
TEL.  2759

BEI  MÖBEL
DEISENBERGER

Gemeindeblatt  29.5.87
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3 15 16 36
i
 39 42 17

Ui

-lsWr.Sportclub  i Jfüstria  Msmphis  ' 1
2ii  Fuji  Admira  Wacker  : LASK  2
3ii  7piirk- iisse  Vw.  Steyr  i DAF  Vffl  Nfödling  3

IC(i rHIlI 40  osv  Alpine  Sföbil  i -Casino  Salzburg  . 4ü!: t!lllI 5ii GAK  Ring  Schuh  i ßP Aüstriü  Klagenfurt  5ü! Ö;II 6iiSAKRaiibKarcher.  , i i SV Gabor  Spittal  6i ] fi -7s  SV RUF St. Veit  , :  SV Raikii  Ffövia  Sfüva  7
! l ll 8. l. FC Kfün  i Hamburger  SV  8-

97Fort-u-na-D'üsseldürf'iLF-CKüisafüoutern
 9

!0iiQ-o7ussia'Do-rtmund . i B. Mönchengladbafö  10
I1 s  FC St. %uli  i Hannover  96  1 l
j2*unionSo1ingen  i Karlsruher  SC ' 12

llIll'

!äalBi

iirkf

i,ll,

'l

(ohne  Gewöhr)

4 Fönfer mit ZZ zu ie 896.128.
254Fünfer;uie  21.,1(J3.-  I15.735  Vierer  zu ie 4U5 ,,l-2-6-8-j5r88-D-re-i-er -zu i-e 33.-  I
22.  Runde,  30./3L  &i  1987

Mannsföaft  l  Mannschaft  2

Gehö'ren  Sie  auch  zu den  7€) "/o aller  Ö-sterrei-
cher,  die  sich  für Heimwerken  interessiereö?
Die.ihre  Freizeit  aktiver  und  kreativer  ge'stal-
ten  wollen  und  im Selberrnächen  den  idealen"
Ausgleich  zum  Beruf  sehen?  Die  dabei  natür-
lich  auch  viel Ge)d  sparen  wollen?  'Für sie
w4rde  BAUMIT geschaffen:  Heimwerker-
'Produkte  in Profiqualität  Entdecken  Sie 'mit-
BAUMIT,  was  Sie,alles  selber  maöhen  kön-
nen:  reparieren,  mauerri,  verputzen,  ma)en
und  verfliesen.  

Fragen  Sie  nach  dem  BAUMIT-Ratgeber!

Ford  Escort  Laser:

Bes»erfahren mit
rwert-E)onus./Vieh

TALISENOE
5ChNLL1f%1G.

aföaZt«luNa s
ÜODELL

ORD  EßCORT
LAßER

Der  EsäorF Laser:  mehr  Fahrspaß  bietet  kaum  ein  andereriErst  recht  nicht  mit  der  Laser-Ausstattung:

0  komplette  Stereoanlage  0  hochwertige  Stoffbezüge@ Colorverglasung
 und  das  alles  zum@ Mittelkonsole

 0  Superpreis  mit@ schicke  Radzierkappen  Mehrwert-Bonus  und  mit

Superfinanzierung:  5,9o* netto!
Quch  Blaue  Wunder  gibt  es.  nicht  ewig.

Deshalb:  kommen  Sie  jetzt!

651 1 2;ams, Buntweg  8, Tel. 05442/2304  öder 2603

'1:. '  "'i

Heimwerker-Baustof

in Top-Qualität  zui

akzeptablen  Prei

Jetzt

in den

Regalen

6511 ZAMS,  Hauptstraße..l,.  Tel.  (054  42) 23 86

Könntsn  Sie mir wohl  'n Graschenleihen?



Fahrzeiten:9-77  Uhr  * Auskünfte  Tel. 05442-2663

3-Zimmerwohnung,  ruhige Lage, mit Garage in Landeck zu

vermieten. Zuschriften  unter Nr. 6.433 an Gemeindeblatt Landeck,

Postfach 27, 6500 Landeck.

Vermiete  3-Zimmerwohnung  in Ried  gegen  Ablöse.

Tel. 05472/6913.

'Verkaufe neuwertigen Pkw-Anhänger, Ladefläche 2x1 m,

600,kg-Achse, VB S 10.OOO.-. Tel. 05472/6408.

KIESWERK

Betriebsges.m.b.H.,
6511 Zams,  '

Tel. 05442/2322  (Büro)  oder  2207  (Werk)

sucht  tüchtigen

Maschinisten
- (Hilfsarbeiter  wird  angefernt).

""  /

SUBARU  1600 KOMB!,  Bj.80, zu verkaufen,  Tel. 05441/282.

Verkaufe Opel Kadett, Müdell 83, diverse Extras, VB 75.0ü[).-,

Tel. fl5442/4561.

KTM Hobby 2-Gang-Moped, rot, 7. 700 km, VB 9.0ü0. -.

Tel. 05442/4023  ab 78 Uhr

%br magh
behindert  Sie  nicht  mehr.

Jede  körperliche  Arbeit,

sogar  Sport  iSchmimmen)
erm%lichl  das  seil  80  Jamen
100  000lach  erlolgreiche

Spranzband-60
Ein deutsches  Produkt  ohne

Feder  und  ohne  Schenkel-

riemen,  mm-genau  einstellbari  Vollschutz

bei  Leisten-,  Hoden-,  Nabel-  und  Bauch-

wandbr(ichen  (auch  nach  Operationen)

Platzvertretung  und  nächste  Beratung:

Fr. 5.6. Landeck  16.30-'17

Sanitä(shs.  Gell,  Marktpl.  15

Gottes  Liebe

bewahrt  nicht  vor

allem  Leid.

Sie  bewahrt  aber

in allem  Leid.

In  liebevollem  Gedenken  an meinen  Mann

Karl  Ginther

beten  wir  für  ihn  am  Pfingstmontag,  8. Juni87  in

der  Pfarrkirche  Bruggen  um  19.30  Uhr  beim

1. Jahresgottesdienst.
Erika  Ginther,  Gattin

Mit  dem  Herz  aus  Österreich.

So frech,  so Corsa!
Für  Stadt  und  Land  mit  f'tinf  Türen  und  P]atz  für  fünf.

Mit  spritzigen  Motoren,  die  vom  Sprit  nur  nippen.  Und  eine

schicken  Ausstattung  sowieso.

Steigen Sie ein, und erleben Sie den frechsten  Fahrspatß

Österreichs.



und  dazu  das  bekannte  € ; :

Nützen  Sie  Ihr  persönliches
Gutscheinheft

der  Landecker  Leistungsgemeinschaft  mit  den vielen
Vorteilen.  Einkaufeö  in Landeck.

Jetzt  noch  attraktiver  -
jetzt  noch  günstiger

Unsere  freund/ichen  Mitarbeiter  sind  gerne  für  Sie  da

STELLENAUSSCHREIBUNG
Beim  Stadtamt  Landeck  (Finanzabteilung)  kommt

die  Stelle  einer

Bürokraft
(männl.  oder  weibl.)

zur  Neubesetzung.
Voraussetzung  für  eine  Anstellung  ist  die

"ibsolvierte  Handelsschule.  Bewerbungen  sind  bis
längstens  12.6.1987  beim  Stadtamt  Landeck

eir3zureichen. Folgende Unterlagen sind
beizuschließen:

Geburtsurkunde,  St,patsbürgerschaftsnachweis,
Schul-  bzw.  [)ienstzeugnisse,  Auszug  aus  dem
Strafregister,  handgeschriebener  LebönslauT.

Der  Bürgermeister

jjl Sandstrand jjjl
» Juli, Augus+ noch Pla[ze frei. r[alien, j»

€ rerse'mrt:'u':ooderB:j';.'Kmd;ermäß:- €

»=me'S'r;ruren"osaaiiesz7r;.ariours r

FRUHLINGSPREISE
bei

R1ED - OBERINNTAL
TEL.  05472/6418,  6471

PfiEIDER
Philips  Forb  TV
66 cm Bild, mit Fernbedienung  AKTION S 10.  990.
Philips  Fofö  TV
mit Fernbedienung und Teletext AKTION S 11.  990.aa
Grundig  Videorecorder  VHS  S 8.990.
Philips  Videorecorder
mi+Fernbedienung  S 9-990
CD-Wechsler
speziell für Restauroms um=l Hotels S 8 ii990

Große  Auswahl  an Autorodios  zu Sonderpreisen  und
kos+enlosem  Soforteinbou

S+ereo-Auforadio  mit Cassette sch'on um S 1ii460  ö-

Besuchen  Sie unser  HIFl-Studio.  Wir  prösemieren  Ihnen
unverbindlich  das Neuesfe  vom  HIFl-S'ek+or.

AKTION:  Miele  Staubsauger

Alle Preise incl. Mws+.
Preise gelten-nur solonge Vorrat reich+.



lDie[eistwHsfäh@enIachgeschäne

Marken  -  beste Beratung  -  Messeangebote

Bei Abgabe  erhalten  Sie auT unserem

Stand  bei der..Oberland-Messe

vom  28 bis  31 Mai  1987

   v   S ie n e h m e n au  ß e rd  e m a n d  e r Ve  rlo  s u n g

Zukunffssichere Schweißtechnik von  Pre@lsen  te,l,

Ile

%'j":T"a"."-':>&"-"-'4i"E"
 a  fl

DasführendeRasenpflege-System
 8  I  (Q »   


